Dienstag. 5. Februar 1924. 


Dez ugspreiss) monatl. M.: = 
bei der Geſchäftsſt. 4 800 000 
Leiden Ausgabeſt. 5 000 600 
Lurch geitungsb. 5 200 000 
durch Po.. 5512000 
Linſchl. Poſtgebühren 

us Ausland 8 000 000 p. M. 
mdeutſcher Währg. nach Kurs. 
J Obige Preise gelten als Grund⸗ 
breiſe. Verlag und Poſt haben das 


Recht, bei weiterer Geldentwertung 
Aue Nach forderung zu erheben. 


Fern ſpr. 2273. 3110. Telegr.⸗Abr.: Tageblatt Poſen. 


2 


politische Wochenschau. 


Die Vertreter der zwei Sachverſtändigenausſchüſſe für die 
Reparationskommiſſion ſind von Paris nach Berlin hinüber⸗ 
gecwechſelt, um ſich hier an Ort und Stelle über die deutſche 
eparationsmöglichkeit und die deutſche Kapital⸗ 

Huct zu unterrichten; fie haben in Gemeinſchaft mit den 
ertretern der deutſchen Regierung ihre Arbeiten aufgenommen. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Reichskanzler, daß 
ſeitens der deutſchen Regierungsſtellen alles geſchehen würde, 
um den Kommiſſionen ihre Aufgabe zu erleichtern; alle ihre 
ragen würden mit voller Offenheit und Beſchleu⸗ 
nigung beantwortet werden. Dasſelbe wurde auf der 
agung des Reichsverbandes der Induſtrie den Führern der 
Wirtſchaft erklärt. In der Tat: Deutſchland hat nichts mehr 
zu verbergen. Dank der Aktivität Frankreichs und der Paſſi⸗ 
bität der übrigen Welt iſt die deutſche Wirtſchaſtskraft jo 
jermürbt, der geſamte Wirtſchaftsorganismus Deuiſchlands jo 
ündlich zerſtört worden, daß ihm die Urteile der Unter⸗ 
ſuchungsausſchüſſe — für die Objektivität bürgen immerhin 
die Namen der engliſchen und amerikaniſchen Sachverſtän⸗ 
digen — nur willkommen ſein können, da ſie lediglich 
das beſtätigen werden, was von deutſcher Seite nach 
der 1 7 1 immer erklärt wurde: daß infolge 


ber gar nicht geleiſtek werden können. Aber wird der 


R rän 
| keiten Umfange möglich ſind, augenblicklich 
Spruch der Sachverständigen die politiſche Lage klären? 
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Jahr und Tag find Sachverſtändige an der Arbeit geweſen; 
wir ſahen ſie in Genua und Spaa; aber der franzöſiſche 
Vernichtungsfeldzug gegen Mitteleuropa hörte nicht auf. 
Gewiß: die Sachverſtändigen aus Amerika und England ſind 
mit der Zeit ſachverſtändiger geworden; ſie ſehen nicht mehr 
i durch die roſa Brille der Sieger“, ſondern durch die ſcharſen 
Gläſer nüchternen Geſchäßtsſinnes, und ſie wiſſen jetzt ſicher⸗ 
ch, was not täte, um die umier Lloyd Georges Führung 
aus den Fugen geratene Welt und Wirtſchaft wieder einzu⸗ 
enken. Aber fie haben nur „beratendes“ Recht; und 
die Durchſchlagskraft ihres Rates wird daher lediglich davon 
abhängen, wie ſich die amerikaniſche und engliſche Negierung 
im machtpolitiſchen Spiel gegenüber Frankreich für Regelung 
er Reparationen einſetzt. Daran muß immer wieder er⸗ 
nert werden. Und die engliſchen Blätter tun es denn auch 
egenüber einem „außerordentlihen Optimismus“, den ihre 
orreſpondenten in Berlin feſtgeſtellt haben wollen. 


Die Weltgeſchichte läßt ſich Zeit. Seit Lloyd George 


di in E incare abtrat, zeichnet ſich der am Nude „und 
ie Macht in Europa an Poinca zeichnet ſich i rege eg 79 7120 
Die „Stra nica- 2 ſich mit chen ung i 


Engliichefrangöfifche Gegenſatz in einer kommenden Entwicklun 
1 10 vor. eher wann und in welchen Formen 
ich die Auseinanderſetzung vollziehen wird, liegt im tiefſten 
Dunkel der Zukunft. Daß der erſte Arbeiterpremier in Old 
England nicht, wie ſeine biederen Parteifreunde I. den 
ſozialiſtiſchen Parteien Deutſchlands ihre Blätter g zur, 
machen wollen, wie der olympiſche Zeus mit Donner 5 
Blitz, deſſen Ziel ja dann wohl Poincars ſein müßte, we 
„Durcheinander in Europa“, von dem ein Earlısle bes 
ein Ende machen würde, ſondern im gemeſſenen Schritt 
engliſchen Gentleman die Tradition der engliſchen Politik — 
ie Botſchaft an Indien war der deutlichſte Beweis dafür — 
aufnehmen würde, war klar von dem Tage an, an dem Mac 
Donald, den Zylinder in der Hand, ſein Amt vom Könige 
in Empfang nahm. Freilich: feine Reden, insbeſondere die 
orte, die er im Interview mit dem Direktor des „Quotidien 
zum Beſten gab, klangen freier und beſtimmter, als ſich & 
eine konſervativen Vorgänger zu äußern wagten, u 
richteten ſich eindeutig an dem, europäifchen Friedensſtörer, 
eben den franzöſiſchen Alliierten. Was Mac Donald ſagte, 
bar ja zumeiſt bekannt genug. Neu aber war die ſcharfe 
Pormulterung des Satzes, daß der Eintritt Deutſch⸗ 
ands in den Völkerbund für Frankreich im Oſten 
die beſte Sicherheitsbürgſchaft ſei. Und neu auch, daß die 
rage der franzöſiſchen Schulden gegenüber 
gland nicht angeſchnitten werden könne, ohne daß zu 
gleicher Zeit die geſamte europäiſche Lage erörtert würde. 
Diie ſchönen Zeiten der franzöſiſch⸗engliſchen Ehe ſcheinen 
endgültig 9 Das zweite Stadium des kühlen Neben⸗ 
eimanderlebens hat begonnen. In dieſem Stadium hätte es 
ac Donald, wenn er wirklich den Willen hat, in Europa 
Ordnung zu ſchaffen, leichter als Lord Curzon, deſſen kluge 
ielſicherheit und eine auf den gründlichen Empire⸗Erfahrungen 
eruhende außenpolitiſche Tatkraft immer wieder durch die 
konſervativ⸗franzöſiſchen Intrigen gelähmt wurden. Aber es 
teht noch aus, ob der neue engliſche Miniſterpräſident dem 
Spiel ſeines franzöſiſchen Kollegen gewachſen iſt. Vorläufig 
iſt der engliſche Premier jedenfalls mit Poincaré, auch hier 
er „Tradition“ folgend in einen, wie man ſagt, „freund⸗ 
Khaitlichen“ Gedantenaustauſch getreten, und die Pariſer Preſſe 
eilt ſich, eine „Entſpannung“ zu vermelden. Aber losge öſt 
von den üblichen diplomatiſchen „Zärtlichkeiten“, ſetzt ſich die 
Mille, auf lange Sicht angeſetzte Emkreiſung Frankreichs von 
leiten Britanniens fort. Auf dieſem Wege liegt die Bedeutung 
er franzöſiſch-rumäniſchen Entfremdung und 


des rumäniſchen Verzichts auf die franzöſiſche Anleihe. Die] sing 
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ſinkende Kaufkraft des Franken wird kaum der einzige Grund] den Befehl erhalten, Polen zu verlaſſen. Eine Klärung tut 
geweſen ſein. Und gleichſam als Ergänzung dieſer Gedankeu⸗ hier a not. Denn wenn es wahr ift, daß auch pol: 
gänge kommt die zweifelhafte Meldung der „Chicago Tribune“ niſche taatsbürger ausgewieſen werden, wer iſt denn 
von einer italieniſchen Anleihe an Rumänien in davor ſicher, daß eines ſchönen oder unſchönen Tages auch 


gleicher Höhe. er ſo wider Willen aus Arbeit und Beruf und bürgerlichem 


x Daſein jäh herausgeriſſen wird? 
In Polen brachte die abgelaufene Woche den Wieder⸗ RER 

beginn des Sejm, der jeine Tätigkeit im neuen Jahre mit Die W 1 Fortſetzung 

einer temperamentvollen Ausſprache über die „faſziſtiſchen“ 5 eee ee e 
Verſchwörungen und Organiſationen eröffnete, und — neue er 987 pe ug oltsnerband wandten ſich 1 
Ausweiſungen. Die Woche brachte zwar auch eine Miniſterpräſidenten mit einer Interpellation, in der fie er- 
Meldung, daß eine Unterredung des deutſchen Ge: gen deutſche hier 80 Mk Paten 1 5 nicht mer tole⸗ 
ſandten Ulrich Rauſcher mit dem Herrn Miniſterpräſidenten rie nbern genöffe bier Vorrechte und nehme arbeits⸗ 8 
Grabe dae Ergebnis gehabt hätte, daß die Ausmeilungen| Ynierpehation vr karg fg cee p ung dr 0 fort. Die 
eingeſtellt würden. n ausführenden Behörden ſcheint] von chen, die nicht pole Staatsbürger find, und erklärt 
davon aber nichts bekannt geworden zu ſein. Und wie uns Den: 3 1 J f 
berichtet wird, haben in derſelben Woche, in der jene Unter⸗ Herre h der ‚eig chmäibiiyen Babt- 


redung ſtattſand, ſogar Perſonen polniſcher Stoatsangehörigleit en ehmung ihrer Rechte betritt 


Selffame „Enthüllungen “ des „Kurjer Boznatsti“. 


Die Hauptforderungen des „Strzelec“ find nach 
dem „Kurjer“: 1. 3 aller gegen Pitſudsk! 
För 


teten erungen. 

heißt es, ultes und Propaganda für Piljudsfis Ideo- 
Fer ale Wojskowa), an logie. 8. Eine Einwirkung auf die Ma „daß 
Toll ſich aus⸗im Notfulle jeder Befehl 1 7 5 blind ausgeführt wird. 4. Aus⸗ 
* der Weiſe, da eine Mobili⸗ 
t. — Der 
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rin, Bie * 5 m ar i ſten . - r Se e e becum bei⸗ 
betrachtet werben, wãhr „Strzelec en, e don egierung gefördert u i 

te” „Nichteingeweihte Waffen umterſtũtzt worden 
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um Organiſationen 


lich als einge we mit Geld und 


ange⸗ 
des Jahres 1098 er eee gegen den „Kurjer Poznanskt“, 
anger vo gentur verbreitet folgende Erk 
ätien Rp, Ba fie anden daß des ie Bladysiam Stars gt: ad 
des s Sikorsti 25 „Kurjer Boznonisti” (Nr. 27) vom 1. Februar 1924 erſchien ein 
Arttlel mit der überſchriſt Berſchwör un sorganiſationen 
im polnifhen Heere“. Ju dieiem 


Die Straznice fol zu Begin 
nach den Warfchauer Dezemiernarg 

t ubsfi aus fei, ins 
S de den e ae 


Organiſation die im franzöſiſchen 8 be ſte hend ttifel wird von angeb- 


e 
i en e e e e aer habe Die iges Geheimotpantlationen. in bolniſchen Heere geſprochen. Dan 
6 S n F der erkläre ich. daß dte vom Kurier Bejmansktr geb rg ch k 


5. ung des , 1 fein. Meldung, daß die „Stragnica als B örungs tſati 
Die Dres atom babe im ber erften Hälfte des egen Jahres . Gelb ee Be h nee 
Warſ fein, und in jeder Abteilung des — Ateriums meinem Namen e N 
0 3 g (—) nadoetaw Sitsr ski. 
Eine Preſſeſtimme gegen die „Enthällungen* 
des „Kurjer“. 


den : Mit den Enthallungen - des „Rurjer Pozu.- tigt ſich der 
er, daß er wieder zur . 1, -Kurſer Polskt- im feiner Nr. 38. Fa 225 

„Der Artikel ft ein Gemiſch von Angſt und Dreiſtig⸗ 

el mit Eeſeiti utiebſamet 7 ie. Mun 22 = en 1 aber di 2 5 2 — 

5 4 u i ; un ne Unterſuchu er die konſpiratoriſchen 

f apporte zum General Sikorski.“ Von den Organiſati P Berbände Im Heere im Gange fei. — * Poznansti“ — 

die ſich die Pofener beſonders fiert wenn er das jagt, nach dem Grundjag zu handeln: die beite Parade 

erwähnt der unter anderm den Verband der Reſerve⸗iſt der Hieb. Gr täuſcht ſich und 2 ſich noch früh genug davon 

offtziere und den Verband der Aufſtändiſchen. we eine überzeugen, daß die Waffe. mit der er kämpft, anderer Natur iſt; ein 
hochgeſtellter Bipilifen fol der Organiſation nahe geſtanden Bumerang. der dorthin zurückſchnellt. von wo er geworfen wurde 


Die Sanierung der polniſchen Finanzen. Der Beftand an Golb und Silbe: 
Die Einſtellung des Noterbrucks. gr Bir — 1924 8 19697 Rilogrumm (en 


Der Staatspräfident unterzeichnete am 1. Februar ein Delret 20 Tonnen) Gold und 110 989 Kilogramm (etwa 110 Tonnen) 
5 „Silber. den gegenwärtigen G i i 
durch das die Einſtellung des Drucks von Noten in polniſcher Mark genannte Golgbeftand einen Ben Don 4127 W 1 11 Ir 
währung angeordnet wirb. 5 onen ger Gilderberand einen Wert von zwei Wil, 
ar. 


„ Tod des Präſidenlen Woodrow Wilſon. 


Waſhiugten, . Jebcuat. früher 
3 A Gates in 3 1 — 
en geſtor abend 
gt Er ade er Er war feit Sonnabend 7 Uhr 
nblikaner daß Repräſentantenhaus Antei 
nahme feine Olaunn Be haus zum Zeichen ber 15 


dfihtölofeften Nacht. und Verrichtungswillens, und zwar 

ganz beſonders des franzöſiſchen. Wilſons Programm bat 
über ER nur Unheil gebracht. rg den ee 
A Ofteuropa an — — den Welionalitätenftreil 
entſtehen. In i loſer 


Name i 
a ‚äliger Gtontsmänner in das — Weligefeiich 
Jahre ar ben Eintritt der Vereinigten Staaten in den Welt⸗ ber 
beet un feln Sean aller Sende bie Yuffieilung eines . eee 
i i ün 
Völkerbunde, bie deere gen 1 hun fen 
Werkes durch ſein Volk brach der durch die heftigen Geiſteskämpfe 
bei den Pariſer Beratungen i Staats mann zuſammen 
ange begann und verfiel in geiffige Ummwachtung. Seit der Wahl des Präfi- 
Deutſchland im Herbſt 1918 den auf Waffenſtillſtand ge-] denten Harding wor er nur noch eine 5 be 5 
richtelen Notenwechſel. Nur in der bertrauensvollen Wmahme, auf die Geschicke Guropas noch auf die feiner Landes irgend welchen 
daß der endgültige Friede auf die edlen Grundſätze 3 Einfluß. 5 
niſchen Präſidenten aufgebaut werde, nahm Deutſchland den a 
I ˙•˙Ä A? = 9200000 Mip. 


radezu vernichtenden Bedingungen an. 
Waffenſtillſtand unter geradezu = die die Veröffent⸗ 
ll war die Enttäuſchung. die die Veröff 1 Valoriſierungsfrauk. = 1830000 Min, 
1 Danziger Gulden... 1587 300 Mkp. 


Furchtbar und graue 1 des Verſailler Vertrages 
1 Goldmark. = 2187500 Mp. 


lichung der Beſtimmungen d 3 

= de blind ee Gemüter 5 e = = 
Wilſons Willens, und Geiſteskraft zu f 1 über de 
feine, schönen Gpundſäbe der Fer enstonferen; gegenüber ber 
tend Mashpblitiſchen Ynjhaungirveife Bias Gesehen, Cle 
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Republik Polen. 


Die Schließung der ſtaatlichen Kredite 
in der Landesdarlehns kaſſe. 


Am Freitag fand eine außerordentliche Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt. In 7 Sitzung wurde der Ent⸗ 
wurf für die Verfügung des Staatspräſidenten über die Schließung 
der Kredite für den Staatsfiskus in der Polniſchen Landesdarkehns⸗ 
kaſſe und die Aufſicht über deren Emiſſions⸗ und der nee 
vorgelegt. Nach Annahme des Entwurfs begab ſich der Miniſter⸗ 
präſident zum Belvedere, wo das Dekret vom Staatspräſidenten 
unterzeichnet wurde. Das Dekret lautet: f 

Laut Artikel 1 2er 7 und 11 und Artikel 2 des Geſetzes 
vom 11. Januar 1924 über die Sanierung der Finanzen und die 
Valutareform ordne ich folgendes an: Re R 
8 1. Zur Vorbereitung der Liquidation der Polni- 
ſchen Landesdarlehnskaſſe und zur Aufſicht über die 
Emiſſions⸗ und Kredittätigkeit wird ein Aufſichtsrat einberufen, 
zu dem die Mitglieder des Organiſationskomitees der „Bank Polski“ 
und drei weitere von dieſen mit Zuſtimmung des Finanzminiſters 
kooptierte Mitglieder gehören. BES g 

8 2. Der Kredit für den Stagtsfiskus in der Pol⸗ 
— 4 Landesdarlehnskaſſe zur Deckung des Haushaltsfehlbetrages 
wird mit dem Schulden tand vom 1. Februar 1924 geſchloſſen. 
Weitere Darlehen aus dieſem Titel find ausgeſchloſſen. 

8 8. Die Ausführung dieſer Verfügung wird dem Finanz⸗ 
miniſter übertragen, der im Wege einer Verordnung den Tätigkeits⸗ 
bereich des im $ 1 vorliegender Verfügung vorgeſehenen Auffichts⸗ 
rates ap : 

.* liegende Verfügung tritt am 1. Februar 1924 in 


Y Staatspräſident W ojeiehomsti 
(— Finantminiſter Grabsti. 
Die Warſchauer Teuerungsziffer 


jür die zweite Hälfte des vorigen Monats iſt von der zuſtändigen 
Kommiſſion auf 31.72 Prozent jeſtgeſtellt worden. Der Koeffizient 
für den ganzen Monat Januar beträgt 149,77 Prozent. 


Der Abg. Glabiüski plädiert für eine Aenderung 
der Verfaſſung. 


Das „Echo Warſzawskie“ veröffentlicht 
view mit dem Abg. Glabinski. Der ehemalige Kultus⸗ 
miniſter erklärte 1 eine Anderung der Wahlord⸗ 
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der 


e 
der Verfafſu 


Die Lage der Induſtrie in polen. 


Die Lage in der Lodzer Induſtrie. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Lage in der Lodzer Induſtrie 

verſchlim,mert ſich. Man erwartet viele Bankrotte. Die 

duſtriellen verharren bei der Verweigerung der 88 ⸗prozentigen 

e und ſchlagen Valoriſierung der Löhne durch 

rechnung der Vorkriegslöhne in Gold und ihre Erhöhung um 10 
Prozent vor. Die Arbeiter wollen darauf nicht eingehen. . 


ſchall Gdyk und den neten 
a 2 (Chriſtl. Demokratie) 
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Die Löhne in der Textilinduſtrie. 


Im Arbeitsminifierium fand am Freitag eine Be. 


ratung mit Vertyetern der Arbeiterberu N mtl 
politiſchen Richtungen über die Löhne in der Textilinduürie und 


i Roman von Otto Berndt. 
(86. Zortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

„Was haben Sie denn auf den Geſandtſchaften von Ar⸗ 
gentinien und Braſilien gehört?“ 

„Auf der argentiniſchen ſehr wenig, auf der 1 
ſchen, daß er vor Ausbruch des Weltkrieges in Rio 
neiro lebte und ſich, da er die braſilianiſchen Examina nicht 
gemacht hatte, als Drogiſt durchſchlug. Gleich nach Aus⸗ 
bruch des Krieges kam in Rio ein Giftmordprozeß vor. 
Eine Dame mit bewegter Vergangenheit wurde eines Mor⸗ 
gens tot gefunden: vergiftetes Konfekt! Mergener ſoll zu 
ihr in Beziehungen geſtanden haben. gu beweiſen war 
nichts. Schließlich kam das Gericht zu der Überzeugung, 
daß Mergener wohl doch nicht der Täter ſei, ſondern der 
damalige Deutſchenhaß einem Ententefreunde Veranlaſſung 
gegeben habe, Mergener zu verdächtigen.“ 

ft der richtige Täter gefaßt?“ g 

u ze der Fall mußte niedergeſchlagen werden“ 
„Alſo war er es wahrſchelnlich doch!“ 

„Vielleicht, aber durchaus nicht ſicher — jedenfalls für 
uns ohne Belang, da ihn das braſilianiſche Gericht frei⸗ 
geſprochen hat. Dann wurde er als Deutſcher interniert, 
brach aus, floh nach Argentinien in das Gran Chaco, führte 
dort ein wildes Leben unter den Indianern und kam erſt 
nach Kriegsende wieder zum Vorſchein.“ 

„Jedenfalls ein Vorleben, das geeignet erſcheint — 

„Sie haben in allem recht, nur — das Geſtändnis. 
Vernehmungsfähig iſt er?“ 

„War nur den einen Tag ohnmächtig und dann wirr. 
Scheint an ſolchen periodiſchen Anfällen zu leiden. Die 
Tat iſt vier Tage her — ſeit geſtern iſt er im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis und vollkommen klar.“ 

„Dann darf ich wohl — —“ 

Wir gehen ſogleich zu ihm.“ 


ein Inter ⸗ 
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—BVoſener Tageblatt. — 


die Arbeitsloſigkeit ſtatt. 1 r 
er vom Miniſterpraſtdenten die Weiſung erhalten habe, Ver⸗ 


führen ſollen. Die Verhandlungen innen am heutigen Mon⸗ 
tag. Sämtliche Arbeitervertreter verlangten, die ierung 
dus Geſetz über die obligatoriſche Anwendung des Teuerungs⸗ 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Ein polniſcher Kommentar zu polniſchen 
Gerichtsurteilen. 

Die „Gazeta Olſatysska“, das bekannte in Allenſtein 
erſcheinende Organ der polniſchen Minderheit in Deutſchland, bes 
handelt in einem Artikel die beiden letzten Preſſeprogeſſe gegen 
die Deutſche Rundſchau“ in Polen, in Verlauf der 
Hauptſchriftleiter dieſes Blattes, Gotthold Starke, in 
einem Falle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt und 
im zweiten Falle freigeſprochen wurde. Bemerkenswert iſt der 
Kommentar, mit dem das Blatt dieſes Urteil verſieht: 

„Es iſt eigentümlich, 
Redakteur auch der Haup 
verurteilt wurde. Er wurde 


aus 


$ 6 des Umnetiegef urde, da er das 
Vergehen nicht aus po ‚ fondern ledig · 
lich aus Erwerbsſucht 


Gerich i feinen 
haben. In Polen 


die Redakteure wegen politiſcher 

gehen nicht in die Gefängniſſe geſteckt werden. Eine Gefäng⸗ 
nis ſtrafe reſſeve ns ſollte lediglich wegen 
nn Platz greifen und ein 
aus den Verbänden Journali und äftſteller ausge⸗ 
chloſſen werden. Wir verſtehen auch nicht, wie ſich ein Redakteur 
eines politiſchen Vergehens nicht aus politiſchen Mo» 
tiven, ſondern aus 4e des fo < ig machen kann. 

tarke tatſächlich ſo hat man ihm 


S 

Wenn ein Redakteur ehalt bezieht, kann 
man dann jagen, daß er aus Grwerbsſucht ſchreibt und daß 
politiſche. Motibe bei ihm keine Rolle ſpielen?“ 


Den Polen in Frankreich droht Entnationaliſierung! 


75 Sarah in 


polnifche Erwerbsemigvation im Frankreich, 
wärtig mehr als 200 000 Polen umfaßt und immer 
nimmt, iſt nicht nur der Ausbeutung, ſondern auch der 
der Gntnationaliſierung ausgeſetzt. Die polniſch⸗fvan⸗ 
göftieyen Konveritionen vom 1919 und 1920 3 das 
slturelle Leben und das Erwerbsleben der polniſchen N 
nicht e. ie 
Polem in % ob! fie dort i 
bilden, nur in 28 Privatſchule 
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Schul führt und von 100 


e im geheimen ge 
beine Sie 5 2 von Zwiſtigkeiten 
igen er 16h 


f 
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A 


Schritte 
vor der 


„Verzeihen Sie, noch eine B 
ihm ſprechen!“ 
„Aber natürlich, Herr Doktor “ 
Zacharias war etwas verletzt. M 1 
ch bitte, mich nicht mißzur en, jeder hat ſo eine 
275 Art — aber, wenn pen erichtsrat vielleicht 
dabei ſein wollen und mir nur die Führung der Verneh⸗ 
e i 
it Vergnügen!“ 


war ſehr blaß, eingefallen in den wenigen — — und die 


„Bitte, Herr Mergener — eine Zigarette?“ _ 
Mergener ſah ihn verwundert an — der Ton war ja 
fo gemütlich — faſt freundſchaftlich. 

Bitte, greifen Sie zu — Sie als Mann, der ſo lange 
in Südamerika lebte, find doch ſicher ein leidenſchaftlicher 
Raucher, und — ich rieche hier nichts. Sie haben doch als 
Unterſuchungsgefangener das t. — . f 

Landgerichts rat Zacharias ſetzte ſich kopfſchüttelnd hin 
BET; Der Mann — 900 ein Mördel ergener ih 
die 
daß er den gewohnten Genuß entbehrt hatte 
Schlüter nahm auch eine und ſetzte fich ihm 


9 


jüdiſchen Gruppen). 


ur beutfchen Minderheiten Polens. Er ftellte feſt, daß durch 


7 land vor der nächſten Völkerbundverſammlung den Antrag 


5 


tie: Darf ich allein | 


Zigarette — man ſah den tiefen Zügen, die er tat, an, 
. Doktor 


FCC a na an 


2 2 7 2 22 
Minderheitenkonferenz in Zürich. 

Gegenwärtig findet in Zürich eine Konferenz der Kommiſſier 
für Minderheitenfragen der Union der Völkerbundligen ftatt, 
die unter dem Vorſitz von Sir Willoughoyy Dickinſon (Engl 
bereits am Dienstag, dem 29. Jauuar, eröffnet wurde. 

Auf der Tagesordnung der mehrtägigen Beratungen ſtehen: 5 

1. die vom Ständigen Internationalen Gerichtshofe im Haag ff 
gelegten Minderheitenrechte, beſonders betreffs der d entidel 
Anſiedler in Polen (Referat des Vorſitzenden), 

2. die in den verſchiedenen Staaten geltenden Geſetze betre fit 
der Minderheitenrechte (Rejerat des Generalſekretärs Prof 
Ruyſſen), 

3. die Lage der Minderheiten in Griechenland und DM 
Türkei (Referat des engliſchen Sekretärs O' Molony), 

4. die däniſch⸗deutſchen Minderheitenfragen, 

5. Beſchwerden der deutſchen autonomen Körperſchaften und Par“ 
lamentarier im tſchechoſlowakiſchen Staate, 5 f 

6. Klagen der deutſchen und floweniſchen Minderheiten in 
Italien, 5 

7. Minoritäten und Emigranten von Bulgarien (Meier 
Prof. Kyroff), 


8. die Frage des Numerus elausus (übermittelt von einiger 


Die erſte Sitzung. 

Der deutſchen Völkerbundliga in der Tſchechoſlowakei wird am 
29. Januar ans Zürich berichtet: zelt 

Die Minderheitenkommiſſion der Union der Völkerbundligen iel 
N ihre erſte Sitzung ab. Anweſend waren u. a. Dickinſon (Eng! 
and), Bernſtorff und Harder (Deutſchland), Abelſwaerd 
(Schweden), Apponyi (ungarn), Brahec (Tſchechoſlowakei) und 
Medinger (deutſche Minderheiten). 

Der Vorſitzende Sir Willoughby Dickinſon berichtete über die gegen 
wärtige Rechtslage der Minderheiten überhaupt und insbeſondere über 
die beiden Rechtsgutachten des Ständigen Inter 
nationalen Gerichtshofes in der Angelegenheit der 


N 


dieſe beiden den Minderheiten ſtigen Gutachten ein großer Fort ⸗ 
ſchritt erzielt worden ſei. 8 3 fel zu hoffen, daß der Völkerbundrat 
auch weitere Beſchwerden der Minderheiten behandeln und allenfalls? 
weitere Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichtshofes einholen 
werde. Der Vertreter Deutſchlands, Graf Bernſtorff, verwies darauf, 
daß der in den beiden Gutachten ausgeſprochenen Rechtsauffaſſung 
bisher noch nicht zum Durchbruch verholfen wurde. 6 
wird in biefem Sinn eine Reſolution gefaßt. 


Rußland will in den völlerbund eintreten. 


Anſcheinend hat die Moskauer Regierung in London amtlich 
zu verſtehen gegeben, daß man damit rechnen könne, daß Ruß’ 


auf Aufnahme in den Völkerbund ſtellen wird. Ferner 
ſoll die engliſche Regierung beruhigende Zuſicherungen bezüglich 
einer Vekämpfung der ruſſiſchen Propaganda in Aſien erhalten 


w 
Obſtruktion zu verzichten. Es bam im weiteren 
ng zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Poincaré 
Clemenciſten Klotz, der aufs neue die Reviſion 


lieferungsverträge verlangte von Poincaré als er- 
Bloffioer Nac e Manöpreur abgewieſen wurde. en 1 
care ben er⸗ 


o 


Die — ö 
frage, um 4 * d 


v. Hoeſch zum Botſchafter ernannt. 

W. D. B. meldet: Der Reichspräſident hat den Geſchäftsträger 

in Paris, Dr. Leopold v. Hoeſch, zum Botschafter in Paris und 
den bisherigen Geſandten in Belgrad, Dr. v. Keller, zum Geſandten 
u Brüffel ernannt. Die franzöſiſche bzw. belgiſche Regierung haben 
ihr Agrement bereits erteilt. 5 I 


beffer. Und nun — wir 


„So, nun plaudert es ſich 
doch zwei gebildete 1 
den ganzen Hergang, jo wie er dem Gericht bekannt iſt / er 


N 


I 


ählen. a 
bee me ein — ich weiß doch = 
„Es muß ſein.“ 
Schlüter hatte etwas faſt Bittendes. 3 | 
88 muß doch ſehen, ob ich Fa verſtehe. Und nun 
eien Sie vernünftig und offen. enn ein . f 
enſch, ſei es durch Erregung oder auf Grund eines vom T 
bedachten Planes, dazu kommt, ein Verbrechen zu begehen, 


dann iſt es zum wenigſten 
ſeinen Mann zu ſtehen und 
Sehr richtig!“ g 1 
Mergener gu mit fo lauter und fefter Stimme ger I 
en 15 chlüter und auch Zacharias aufſchauten. g 
0 0 1 
Schlüter wiederholte noch einmal den ganzen Hergang. 
wie ihn ſchon Amtsrichter Heimholtz zuſammengeſtellt, und 
fügte noch die Ausſagen des Wucherers und des Referen⸗ 
dars hinzu. Mergener hörte vollkommen ſchweigend zu. 
Schlüter ſchob ihm immer wieder das Zigarettenetui hin, 
Jetzt ſchwieg der Kommiſſar. 
„Nun, Herr Mergener, was 
Mergener war ganz ruhig — der Ton des 
hatte ihm wohlgetan. 
„Daß Sie in allem faſt recht haben, Herr Kommiſſar? 
Zacharias lächelte zufrieden. ö 
„Faſt recht — daß ich genau fo urteilen würde wie 
Sie, nur daß ich es trotz allem nicht geweſen bin.“ 1 
Der Landgerichtsrat ſprang auf — er wollte mit einem | 
kernigen Wort dazwiſchenfahren. Schlüter winkte ihm bee | 
gütigend zu und blieb ſeloſt ruhig. 14 
„Herr Mergener — ich denke Sie werden ſehen, daß 
ich Ihnen nicht als ein Feind gegenübertrete. Ich habe 
durchaus nicht den Wunſch, Sie zu einem Geſtändnis zu 
veranlaſſen.“ a ö 


„Herr Kommiſſar!“ N Dr | 
| „onkfegung Be 


je moraliſche Pflicht, 


auch 
ie Folgen zu tragen.“ 4 


Ipr 


Haben Sie zu jagen?“ 1 
ommiſſars 


# 


| 


London, 2. Februar. Die neue engliſche Regierung hat 
ihre ſeit einiger Zeit angekündigte Abſicht, die Sowjetregieruntz 
de jure anzuerkennen, verwirklicht. Der engliſche Vertreter 
in Moskau hat geſtern der Sowjetregierung eine No te über: 
reicht, in der es heißt: 

„Ich beehre mich, im Anftrae meiner Regierung mitzu⸗ 
teilen, daß ſie die Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken de 
jure als die 

Inhaber der Regierungsgewalt 
über jene Gebiete des früheren ruſſiſchen Kaiſerreiches anerkennt, 
die ihre Autorität anerkannt haben. um jedoch normale Be⸗ 
ziehungen zu ſchaffen, iſt es notwendig, weitere praktiſche Ab⸗ 
machungen über verſchiedene Angelegenheiten und Fragen zu 
treffen, von denen einige an und für ſich mit der Anerkennung 
nichts zu tun haben, andere aber mit der Tatſache dieſer Aner⸗ 
kennung verknüpft find. Zu dieſen letzteren Fragen gehört die der 
beſtehenden Verträge zwiſchen England und Rußland. 

Die Regierung Seiner Majeſtät iſt der Anſicht, daß die Aner⸗ 
kennung der ruſſiſchen Sowjetrepublik gemäß den geltenden 
Grundſätzen des internationalen Rechtes antomatiſch alle zwiſchen 
beiden Ländern vor der ruſſiſchen Revolution zuſtande gekommenen 
Verträge in Kraft ſetzen wird. Es liegt offenbar im Intereſſe 
der beiden Länder, daß mit Bezug auf dieſe Verträge gleichzeitig 
mit der Anerkennung beſondere Regelungen getroffen 

ng iſt das Problem der 
„Regelung der gegenſeitigen Anſprüche 

der beiden Regierungen und ihrer Untertanen und die Wieder⸗ 

herſtellung des ruſſiſchen Kreditö. Weiter wird in der Note geſagt, 


daß natürlich an ſtändige freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 


den beiden Ländern jo lauge nicht gedacht werden kann, als vo 
der einen Partei gegen die andere eine er 
Propaganda ; 8 Sk: 
betrieben werde, die gegen die Intereſſen und die Inſtitutionen der 
andern Partei verſtößt. Die engliſche Regierung erſucht die 
Sowietregierung, ſobald wie möglich einen mit allen Vollmachten 
zur Unterzeichnung einer Grundlage für eine proviſoriſche FJaſſung 
Viefer Fragen ausgeſtatteten 
Vertreter nach London + 
zu entſenden. Inzwiſchen werde die engliſche Megierung einen 
beuullmächtigten Vertreter bzw. 
; Botſchafter für Moskau 
ernennen, um deſſen Anerkennung gebeten wird, während die 


eugliſche Regierung erwartet, daß auch die Sowietregierung mög⸗ der 5 


lichſt bald auch einen bevollmächtigten 
—. werde. a 


Vertreter für London er⸗ 


England anerkennt die Jowjelregierung de jure. 


— Voſener Tageblatt. 


a als Botſchafter Sowjetrußlands über ⸗ 
reichen. 


9 der Mittelmeer⸗Telegraphenagentur enthält der Ver⸗ 
trag folgende ſechs Punkte: a 

1. Eine erhebliche Herabſetzung der ruſſiſchen 
Zollſätze zugunſten italieniſcher 3 g 

2. Verpflichtung von ſeiten der Sowjetregierung, Italien all⸗ 
jährlich ein beſtimmtes Quantum von Getreide zur Herſtellung 
von Teigwaren zu liefern. . a 

3. Ein jährficher Ankauf ruſſiſcherſeits von italieni⸗ 
ſchen de uf en f far 4 

4. Die Küſtenſchiffahrt im Schwarzen Meer bleibt deu 
ö Nationalität vorbehalten. 

g Ei 


hre auf eine Armlänge von ſich entfernt hielt, nunmehr auf 
die halbe ie I gehalten 1 net 
weiſen in einer längeren bölfervechtlichen Bet ng nach, 
die Noten Wider ſprüche enthalten, und daß man nicht von 


8 n mußten. 5. Eine gemiſchte italieniſch ruſſiſche Kom: 
Der dice che Berichterſtatter des „Daily Telegraph ]miſſion wind alljährlich ein Programm über die gegenſeitigen 
ſchreibt u. a.: Dieſe Geſte, die für eine Arbeiterregierung under⸗ Käufe und ufe ausarbeiten. 


6. Übergabe der beweglichen und unbeweglichen 
Güter, die ſich in Italien befinden und im Beſitze der zariſtiſchen 
Regierungen und der Kerenski⸗Regierung waren, an die rufe 
fische Vertretung. 


Unterzeichnung erſt heute. 
Nach einer offiziellen Meldung aus Rom wird der Vertrag 
zwiſchen Italien und der Somjetregierung heute. am Montag. 
unterzeichnet. 


Wer wird Lenins Nachfolger? 


Die „Wiener Allg. 9777 meldet, daß als Kandidat für den 
Poſten Lenins neuerdings ETſchitſcherin genannt wird, für den 
ſich vor allem die Sowfetdiplomatie erklärte. Sie erwartet, daß die 
Berufung Tſchitſcherins die auswärtige Lage Rußlands ſtärken werbe. 
Dzierzyaski. Stalin und Trotzki ſollen wenig Ausſichten 
aben. n Moskau ſoll die Ueberzeugung vorherrſchen, daß ber 
ernſthafteſte Kandidat Rykow iſt. \ 


Die Beteiligung franzöſiſchen Kapitals am ruſſiſchen 
Wirtſchaftsleben. 


In Petersburg find Vertreter franzöſiſcher Banken eingetroffen, 
um die Möglichkeiten für die Beteiligung franzöſiſcher Kapitallen im 
ruſſiſchen Wirtſchaſtsleben zu prüſen. 


meidlich war, werde eine leere weh: 
rußland Ir nicht entſchließt, die Bere 
engliſchen Regierung anzuerkennen. 

„Daily Erpreß“ betont, daß England mehr praktiſche 
Vorteile von der Anerkennungsſormel haben würde, wenn es 
ſich dazu verſtanden hätte, Verträge mit Rußland abzuſchließen, 
die die notwendi ien für den ungehinderten Handels⸗ 
verkehr zwiſchen den beiden Ländern bildeten. 

Die liberalen Blätter beglückwünſchen Ramſay Mac 
Donald dazu, daß er ohne Preisgabe der engliſchen Intereſſen, 
die in fpäberen Verhandlungen nachdrücklich gewahrt werden könn⸗ 
ten, den digen der Anerkennung getan habe. 

Das Arbeiterblatt Daily Herald“ betont die gro 
teile, die dem engliſchen Handel aus der Anerkennungd Rußlands 
erwachſen werde und daß nunmehr eine ruſſiſche Anleihe 
in England zuſtande kommen könne. 


Was jagt Frankreich? 

Der „Temps begeichnet die. Anerkennung der Sowjetregie⸗ 
rung durch England als ein Kompromiß Mac Donalds 
zwiſchen ſeinem Wahlprogramm und feiner miniſteriellen Verant⸗ 
wortlichleit. Die Note iſt ein Beweis für die Kontinuität 
der engliſchen Politik und dem wahrhaft nationalen Cha⸗ 
vakter des Kabinetts Mac Donald. > Anerkennung der Sowjet⸗ 
Bedeutu 


die ihm viel⸗ 


regierung durch England habe nis ng, M. W. Nodzianko, 
88 ae En je ee ei 0 gr der Vorſitzende der dritten und der vlerten Reichsduma, iſt in Sud⸗ 
ven, wenn es ſich darum „die Prälimirargrund⸗ ſlawien 35 torben. Mit feinem Namen find alle Ereigniſſe der 


letzten ſechs Jahre der Duma eng verknüpft. 


lagen eines endgültigen Vertrages zu ſchaffen. Dies N 
Die Todesurteile des Jahres 1928. 


ei den Erklärungen Mac Donalds keineswegs über⸗ 
E denn der neue engliſche Premierminiſter ſei vom Mos⸗ 


a ae te. ei hir ; Nach Blättermeldungen aus Moskau hat das Revolutionstribunal 
. = Sara kei 1 ausge 3 in Moskau im 8 Jahre 660 To gefallt. J 
— — zwischen Mac Donald md einigen „feiner nhänger. | Jahre 1922 wurden 813 Perſonen hingerichtet. 

Der „ en e e eo Lenins Nachfolger. 

N beg Ne 0 6 — . ſeinen — 6 her 8 d Ci gewählt 
i en amieniew un urup | 

wie Geukhtineife verlautet. ir Die auswärtigen Angelegen hat Titer über⸗ 


nommen, bie militäriſchen Trotzke und den Außen handel 


dem Temps“ nur wün⸗ Krafft. h 


Frankreich kann na 


Warum es Mae Donald fo eilig hatte. r F 
ee. et M fer 5 der enatiten Ste an, Somjeizuarb e ee Be e e a une dar geen use anögewieien. 
m i L N 5 
oe urſprũ ic ür Montag a er Habr 5 1 5 zugeſtehe. Es würde en Nationen N wocden. Sadſlamten zu verlaſſen. f 
N genommen war. wie 0 N n 


ie leurugung ie verlautet, 

. Mitteilung des are A me S in 
Rom er eg wonach mit ii 
und e n er ee er über Asch xien= 
nung Rußlani ur alien zum uß ye- 
bracht worden jeien und ein zufftfgj-itafienifcier Neun 
wand Handelsventrag. der die volle Anerkennung von ita 
lieniſcher Seite enthält, beveits a m rin Rom 
Italien bei der Anerkennung Rußlands den Vortritt gelaſſen, ſo 
V Arbeiterpartei zur 


Engliſche Preſſeſtimmen. 5 N 
„Times“ ſchreiben über die 
Mac Donald: Die 


Regierung den fran⸗ 
its aus 


N übergeben ha iſche de 1 
Bien Vorſchlag ablehnt, da man franzöſiſche 8 chließlich 
n „ Bag a e e 22 


neral de Meß dieſe bedroht erklärt habe. Das 
ö t Art und der Nheinlandakte 
fmangöftiähe Argument fei } tet 
ung 


gelbe, da 
L Grund einer ti Eine 

dieſe Be Plobkem in ſeiner ganzen Fe una Die eier zu 
Angeklagten und die en zu machen v 


Franzöſiſche Poſten bewachen die Separatiſtenfahne 


Der franzöſiſche Bezirksdeleglerte von Neuſtadt i. d. Pfalz. Dela⸗ 
lande, gab in Beſchwerde des feparatiftiichen Bezirks kommiſſars 
Gabriele hin der Stadiverwaltung den Befehl, daß Die ſepa⸗ 
ratiſtiſche Fahne, die von Unbekannten vom Rathaus herab⸗ 
geholt worden war, wieder gehlßt werde. Da dies nicht geſchah. 

zogen die Separatiſten die Fahne ſelbſt wieder auf, die jest von 
franzöſiſchen Poſten bewacht wird. 


21000 Pfälzer ausgewieſen. 


München, 1. Februar. Die erſte Vollſitzung des baheriſchen 
N im N ahr wurde durch einen feierlichen de 
egen die franzöſiſche Bedrückung der Pfälzer eingeleitet, ä ſich 
Er geſamte Landtag einſtimmig anf Von den age 
Parteirednern ſchilderte der Nauen bg. Dr. Purer 
greifenden Worten die ungeheuren Leiden der Pfälzer. 
als 21000 Männer und Frauen, das ſind 3 ben 
der Bevölkerung, wurden innerhalb eines Jab e piel 
Haus und Hof vertrieben, ein Fall, der ohne 
in der Geſchichte der Pfalz daſteht. 


Gegen den Verſailler Vertrag. 


Paris, 1. Februar. Infolge des Briefwechſels zwiſchen Ram 
ah Mac Donald und en erwartet man in a wie in 
Paris mit Spannung eine E ng 
liſche Ausſprgche über die Gegenſätze der engliſchen, fran 
zöſiſchen und belgiſchen Politik. Nach Mitteilung aus gut infor⸗ 
mierten Kreiſen ſoll vorläufig in der Pfalgfrage no 
keine Annäherung der engliſchen und franzöſiſchen Auf 
faſſung zu verzeichnen fein. Von der englischen Diplomatie wi 
auf die Artikel 3 und 5 des Anhanges zum 


fatller Diktat, der ji mit dem Statut des Rheinlandes it 


befaßt, hingewieſen, wonach in der Pfalz auch weiterhin die 
deutſche Verwaltung die maßgebende jein wrüller 
alſo die Veſtrebungen, entweder die Rheiflandkommiſſion oder 


neue lokale Behörden mit der Verwaltung zu betrauen, dem Geiſt 
und den Beſtimmungen des Verſailler Inſtru⸗ 
mentes zicht entſprechen. 


Ver ⸗K 


wenn England die . 
Aus aller Welt. 


Die Engländer bombardieren Bagdad, 
Um einen die engliſche Souberänität in 


möglichen. see ei 
n n, ein 
zu werden. Der 


Naß ans v 
n 


an Rumänien Engla 
vatifigiert. Eine Ra run 


Regie⸗ 
utlich e 


Hunbertjahrſeier ber Republit Liberia. 


Die Negerrepublik Liberia an der iſchen 
Mitte i i 
— Te fe e Mer aus hen Bene Die 
wurde ; freigela 18 \ 
beſtätigt den Separatismus nicht. — D 2 kg 55e 8 2 ng ss ba 
London, 2. Februar. Der britiſche drahtloſe Dienft meldet: | ſidenten der Vereinigten Staaten, Monroe, der auch der be 
og LI Bat in ihrer 2 rer a ae eg Namen geliehen hat. Im vorigen 
5 rage der Anerkennung der Dekrete der joge-| Jahre fan x des Präſidenten ſtatt. ing 
nannten Regierung der „Autonomen Pfalz“ auf unbe⸗ wurde wiedergewählt. während an Stelle des 


ſt immte Zeit zu vertagen. . 
England will den Völkerbund in Bewegung ſetzen. 
Die öffentliche Meinung in Deutſchland, fo wird in den Krei⸗ 
E der e en er änger geſagt, werde bei Gelegen⸗ 
it der Neuwahlen für die Saarregierung, die im 
März ſtattfinden, erkennen können, daß England entſchloſſen 
ſei, den Völkerbund zu einem wirkſamen Inſtrument 
internationaler Gerechtigkeit zu machen. Die Regie⸗ 
rung des Saargebietes werde unparteiifch zuſammengeſetzt und 
die Errichtung der Gendarmerie wird nachdrücklich von engliſcher 
Seite betrieben werden. 
Mae Donald ſoll Dentſchland verwarnen. 


Auf ein freundſchaftliches Schreiben Mac Donalds an Poincaré, 
in dem der engliſche Premier die Wichtigkeit der Auf 
T 
em er er erbund n ions⸗ 
Sicherheitsproblem behandeln könne, da Deutſchland ſich um feine 
Verpflichtungen nicht kümmere. Daher möge Mac Donald 


vermieden werden. Liberia hatte 
1 finanz eri 


mäßig. Liberia die Zinſen feiner inter ⸗ 
ihe dank der amerikaniſchen 99 . ut 
ünktlich in vollem Umfange gezahlt. Für den Auf⸗ 


iſt unter den 


Deutſchland auffordern, die 
zu beachten. Durch eine ge 
würde die öffentliche Meinung Frankre 


als durch 
unerwarlete 


Die Unfähigkeit der Eiſenbahnregie. 

Im Ruhrgebiet herrſcht großer Wagenmangel iniolge der 
Unfähigkeit der franzöſiſch-belgiſchen Eiſenbahnregie. Hierdurch wird 
die Wirtſchaſt ſchwer geſchadigt. In den Tagen vom 29.—31. Januar 
mußten 17 Ruhrzechen wegen Wagen mangels feiern. 
Auf den Zechen der Gewerkſchaft „Konſtantin der Große“ haben vom 
26. bis 29. Januar 1050 Wagen gefehlt. \ 


er italieniſch⸗ruſſiſche ſandelsbertrag 
N u ea, | 


heseitigi dauernd unhemerkhar 


ente“ 


. Februar. tteilungen aus di : 5 ex 
ante en Bae Chig 8 2 ren 3 ab ac bet . Ueherall erhältlich. 
age krebs e m det Mia cee ere Je gf. Parfumerie d Orient Marscmie. 
Buben m de yo — des Vertrages Konig ſein i r 


> Dofener Jagebtatt. — 


ınvent 


Nur 5 Tage! 


Herrenkonfektion. 


Flauschmäntel, neueste Reglanmäntel 96 000 Stoffe zu Anzü 
82 


00—68 000—83 000—29 000 Tausend 
aus besten reinwollenen Flauschen. 


Knabenkonfektion. 
Anzüge, Grösse 1—6 . . . 19500-165009 500 Tausend Mäntel. 
Anzüge, lange u. kurz gef. 26 00024 000 —10 500 Tausend loppeg 


e eee 


— Z 


8 


Am 1. Februar d. Js., vorm. 10 Uhr ſtarb 15 langem 
Leiden der ehemalige 


Mühlenbef ſitzer 


Reinhold Dolling 


im Alter von 65 Jahren. 
Poſen, den 3. Februar 1924. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Emilie Dolling, geb. Sprenger 
Gerhard Dolling 
\ Martin Dolling. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 6. Februar um 
1 Uhr e auf der früheren ze in Kamtonna (Kähme) Statt. 


; 1 Umſatz! l. 
Einkommenſteuer⸗Erklärung. 


Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme beim Tode unſeres lieben 
Entſchlafenen ö 


e Oeſterreich 


ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen 


Hedwig Oeſterreich 
a geb. Breuer. 
Poſen, im Februar 1924. 


fübrt von R. Schild, u zs. 
* uyshwa (ir. Margarethenſir.) 36lll. 


bi auf 1. Hypothek auf 


bb dollar, 


Gleichwert in poln. M., gegen 
hohe Zinſen. Gefl. Off. u 
5199 a. d. Geſchäftsſt. d. B W. 


Az. get, Muff 


empfiehlt ſich ins Haus. 
ulica Wozna 1, 1 Tr. 
(früher Büttelſtr.) 

Suche f. m. 22 jähr. Tochter, 
wirtſchaftl. u. . 6 geſchäfts⸗ 


ste. MOT. Gallen. 


Vermögen u. g. Ausſteuer vor⸗ 


Ich de mein 


Gut Jar 


bei Smilowo, Kreis Chod nes handen. Off. erb. w. m. m. Bild 
Größe 680 Morgen, davon ca. 50 Morgen Wieſe, 50 Morg. unt. T. 5153 a. d. Geichſt.d. Bl. 
Wald. Reſt guter Mittelboden. Elektr. Anlage. Brennerei⸗ Oberlehrer, 30 Jahre ruhig. 
atiteil. Jagd auf Not u. Schwarzwild. (6196 | u. ernſt. Charakters. Freidenk. 
Preis 350 000 Goldmark. Möbius. muſikal., ſucht zwecks ſpälerer 


Auszahlung. Heirat 


Rittergut 


i Dame as i 
— ſoſort zu nerpachten.— Ag. mit Aae den 
Sur e e F 
Lebens 
> yon allen Bleiröhren (Weihblei), di. ‚gelährlin. | 
po fle leere Ziun⸗ 1 Bleituben 


falls ernſtem doch heiterem 
Tröße 2200 Morgen, Mitielboden, mit Waſſermühle und e 
94 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. eugl., 
kauft jedes Quantum 


Gemüt und idealen und hoch⸗ 
Feld iegelei. gute Gebäude, Schloß mit allem Komfori, e HE STONNETE BE 
3 Le ſuch 
fein etwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. ſtonfeſſion und 
Nationalität Nebenſache. Nur 
; ernſte, nicht anonyme Zu⸗ 
Pasens Buchäruckerel u. Verlagsanstalt I. A.. 


ſchriſten unter L. K. 8193 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


w 


Nach beendeter Inventuraufnahme 


vom 5. bis 9. Februar. 


Schlafröcke, lange, reinwollene .. 


Anzüge . 79 000—58 000-839 000-833 an Tausend Gefütterte Joppen . 
„  Maßarbeit, Serie. Tausend Röcke und We 
„aus besten inländischen Sicten gestreifte H 

S! eo 165 000 Tausend M®streiite Hosen 
„ aus Kammgarn- und Schewiot- 
Stoffen Serie I ..... 185 000 Tausend 


Grosser Posten Flausche 19 00013 5009 500 Tausend 


—— 


DOM KONFERCYJNY row. AkC. 


POE NN, 1 Rynek 95—100. 


Zi | „ Spas EEE D 


pp. werden ſachgemäß ausge⸗ 


unſch. geld alleinfteh,, | 5 


Ve ermögen zu beiderſ. Wohl⸗ 


2 


i 


2 


nn 


R-VERRAU 


Nur en detail! 


Damenkonfektion. 
Flauschmäntel . . 79 000--64 00059 000-383. 000 Tausend 
Kostüme... 2.2... 49000-34000—19500 Tausend 
Schlafrüöck oo 9 900 — 8 900 Tausend 
Slus en .. 6500-5 500—4 900— 4 500 Tausend 
Kleider . . 28 000—25 000 —22 500— 19 500 Tausend 
Röcke 13 500 —11 500 Tausend 


. . . 2900019 500-9 500 Tausend 
sten, reine Wolle .. 48 000 Tausend 
12 500—11 5009 500 Tausend 
39 000 Tausend 


gon und Mäntel, 140 om hrelt: 


- 


* 


„te 2 „* 7 
Anzugs toffe 16 500—12 5008 500 Tausend 


Mädchenkonfektion. 


Kleidchen und Kittel. . . 18000—1500 Tausend 


.. » 1650010 5003 500 Tausend 
Mäntel - 8500-6 500 Tausend 


„0.0000... 9500-7500 Tausend 


—— „ 


1 
1 
4 


— — — — ertemn 


Herrenartikel. Schuhe. A 

I 19000—14 000-3 200-2500 Tausend Welohe Kragen 390 Tausend | Hohe Damenschuhe „ee 000 von 19500 Tausend 2 

Hüte, ital. „Borsalino“, neueste Fassons 27000 Tausend Mützen 36002 7002200. — 1850 Tausend Damen-Halbschu e . . von 18500 Tausend fl 
Phantasiewesten . . » 22000-18000-—16000 Tausend Stöcke e 1450—1170— 900 Tausende Herrenschuhe „von 26500 Tausend 

Oberh emden . 17 100—11 800 10 800 Tausend Hosentragee r 2250 — 1850 Tausende Hausschuhe, Gamaschen 8 A 

Nachthemden „000.000. 15 300—14 400 Tausend Trikots, Handschuhe, Krawatten usw. 9 

Massabteilung. Pelzabteilung. ; 1 

Sun Anzüge . L von 195000 Tausend Ulster on 155000 Tausend | Noch 20% Ermässigung auf die schon herabgesatzten Preise! ern 
Paletotse. co oo 000.0... von 175000 Tausend Hosen . . . . von 43000 Tausend | Damenhüte. . . . . 6 500—4 500—3 300 —1900 Tausend 


E 


E 


POZNAN 


1 m = mu 
Kazi m ierz Kuzaj, Schliessfach 157 


Woäna 12 — W. Garbary 19 (Eckhaus, 2 Minuten vom Alten Markt). 


CENTRALA DYWANOW 


Teppiehzentrale. 
1 in- und ausländischer Teppiche. Von einfacher Art 
bis zu hochwertigsten Erzeugnissen der Teppich- Knüpfkunst, 
Inte — Boucle — Velour 
Tournay — Smyrna — Perser. 

Beste Qualitäten! Grösste Auswahl! 


Billigste Preise! 


Ständige Ausstellung ohne Kaufzwang. 
Alleinverkauf der Firma: 


„Bielitzer Teppichindustrie‘“. 


Diese Teppiche sind aus bestem Teppich-Kammgarn nach 
Art der Perser künstlerisch handgeknüpft und echt gefärbt. 
Obgleich dieses Erzeugnis den Orientteppichen gleich- 
wertig ist, stellt sich solches im Preise um das vier- 
fache billiger. — Künstlerische, dauernde Wertobjekte. 


were Stand) | mm 


5 
sam een Sönigersi, Möbl. Zimmergeſucht 


Spielplan des Großen Theaters. 


montag. den 4. 2., 7½ Uhr: „Lohengrin“, Rom. weizer Werk, zu ver⸗ 
Diensta el‘ we Bir: Der Zigeuner er Anfragen unter Offert u. 5 186 d. d. Sichit.d. Bl. 
„ 25 - — — — 
8 baron“. Komiſche Oper von Strauß. Ae. 
Mittwoch, den 6. 2., 7% Uhr: „Madame Bulterſig“, 
Oper von 1 
Donnerstag, den 7. 2, 7% Uhr: „Rigoletto“, Oper 
von Verdi 
Freitag,. den N 2; urn Uhr: „Der Barbier von 
Sevilla“, Oper von Yofjint. 
Sonnabend, den 9. 2, um 7% Uhr: „Cavalleria 
Ruſticana“, Oper in 1 Akt von Mascagnı 
und „Bajazzo“, Oper in 2 Akten von \ 
er (Erm. Preiſe). an n rem NETTE 23. 40 
ee 


Corneville“, Kom. Oper von Planquette, 
abends ea Diavolo“, Oper von Auber. 


— 


und folgende Tage 


i zweite u. letzte Serie des 


- „Larenue- 
Prozesses“ 


== , Teatr Palacowy 
ae Wenn l. lun um 3.16, 8.18 und 8,20 Uhr, 


die gute are 
erh die Scöuße 
vieie Jahre. 


Hersteller: Urbin-Werke, . n. l. L Danzig, am Troy, 


Lertreter: M. Tita, Poznan, Grochowe Laki 4. 


A 


} 


1 


\ 


* 


gebracht werden. In Deutſchland zah 


U 


ji 


einlagen exſtrecken werden. 


= Dienstag, 5. Februar 1924. 


verzeichnen habe, 


N Sandwictichaitlid = gerofßenſchafliche Bezirks⸗ 
vecſammlung und Unterverbandstag. 


Der Verband landwirtſchafktkicher Genoſſen⸗ 
[haften in Großpolen (ſog. Offenbacher) und der 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen (ſog. 
Raiffeiſen) hielt am Freitag im Evang. Vereinshauſe in Poſen 
unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors, Generallandſchaftsdirek⸗ 
tors a. D. von Klitzing, die erſte gemeinſame Bezirks 
berſammlung der Genoſſenſchaften der Kreiſe Poſen⸗Oſt 
und Weit und Samter, ſowie den Unterverbandstag 
Poſen ab. In ſeiner Eröffnungsanſprache wies der Vor⸗ 
ſitzende auf die ſchwierige Lage des Genoſſenſchaftsweſens hin, 
die beſonders große Vorſicht und Aufmerkſamkeit erfordere. Neue 
Richtlinien ſeien für das Geſchäftsleben im Entſtehen begriffen, 
die ländlichen Spar⸗ und Tarlehnskaſſen ſeien in einer Kriſis. 
Die Landwirtſcheft befinde ſich in einer ſchwierigen Lage eines⸗ 
teils wegen der hohen Steuern, andernteils wegen der Unmög⸗ 

lichteit, landwielſchaftliche Maſchinen zu erſtehen. So werde man 
immer mehr gezwungen, von der intenſiven zur extenſiven Land⸗ 
wirtſchaft überzugehen. Aus dieſem Grunde ſeien derartige Aus⸗ 
ſprachen, wie ſie bei der Bezirksverſammlung ſtattfinden, für alle 
Fälle bon der größten Wichtigkeit. Dieſe Verſammlung ſei zu⸗ 
Gleich der Unterverbandstag für den Unterberband Poſen bes Raiff 


eiſenverbanbes. Es ſei der Wunſch der beiden Verbände, daß die 


Genoſſenſchaften ſich nicht mehr fremd gegenüberſtehen, und daß 
gemeinſame Fragen und Wünſche der beiden Verbande gemeinſam 
erledigt werden. Der Vorſitzende begrüßte hierauf die Vertreter 
der beiden Verbände. Sodann trat man in die Erledigung der 
Tagesordnung ein, die ſehr wichtige genoſſenſchaftliche Fragen 


umfaßte. - 2 

Zunächſt erörterte der ftellvertretende Verbandsdirektor Dr. 
Swart i e e ee Geldfragen und wies 
nach, wie die fortgeſetzte Geldentwertung, die 1921 und 1992 noa, 
im Verhältnis von 1:6 ſtand, im Jahre 1923 aber bereits ſo 
heftige Sprünge machte, daß man kaum noch Atem holen konnte, 
die Einführung wertbeſtändiger Konten für die Spar» und Dar⸗ 
lehnskaſſen erforderlich machte. Zunächſt führte die Poſenſche 
Nee a e Roggenkonten ein, doch fiel dieſer 

erſuch ni 

ſtarken kungen unterlag (von 2,50—6,00 Mk.) Deshalb ti 
man im pergangenen Sommer auf die Goldwerteinlagen 
und Goldwertkredite gekommen, wofür man den Wert des 
Schweiger Frank an der Warſchauer Börſe zur Grundlage gemacht 
hat. Dieſe Konten haben einen guten Er olg gehabt, ſo daß man 
es nur bedauern kann, daß man Damit nicht ſchon ein Jahr frühe! 
begonnen hat. Der Vortragende ſtreifte darauf die Stabiliſierungs. 
politik des Miniſterpräfidenten, die ſenbar bereits Erfolge zu 
. und fuhr dann fort: Ein geſundes Genoſſen⸗ 
ſchaftssweſen werden wir erſt wieder haben, wenn die Einlagen 
2 groß ſind, daß nennenswerte Darlehen gegeben werden können. 
Dr müſſe jich demnach bemühen, Geld en wieder heranzuziehen. 


Goldwertkonto ift zwar erſt von rd. Genoſſenſchaften ein⸗ 


Haut kann aber allgemein zur Einführung empfohlen werden. Pferd 


inmal werden wir dadurch wieder zu mäßigen insſätzen wie 
in Friedenszeiten kommen. Auderſeits wird durch das Goldiweri- 
ono das Warengeſchäft der en wieder in die Höhe 
fla e en i 15 Feiedenslate een 
monatlich einen zwar, verglichen mit den Friedensfähen, ſehr hohen 
Zinsſatz von 2 Prozent monatlich, der aber vers en 
gering iſt gegenüber dem Zinsſatz von 3—4 Prozent täglich, wie 
Wan ihn in Poſen für die Papiermark bezahlen muß. 2 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte 
längere Ausſprache, der dann kurze Yusfüs 
Hallſtern von der Provinztalgenoſfen 
olitik bei dey Genoſſenſchaften folg 
enoſſenſchaften für Einlagen in Pap 
dent geben und für er + Kredite 3 
Keinesfalls empfehle es „ die Gen 
ſondern fie, wenn es nötig ſei, nur 1 bis 2 
gehen, Dani 5 5 er 15 
umen Er beſpra un noc auch hier zu erwartende 
Aufwertung der Hypotheken, die ſich aber keinesfalls auf die Spar⸗ 


ſich eine 
irektors 
Zins⸗ 


In dem nun folgenden Vortrage gab Verbandsſekretär Rol ⸗ 
lauer wertvolle Fingerzeige für eine gun gemäße Ge- 
chäfts führung der Genoſſenſchaftren. Er empfahl dringend 
rt, wo es noch nicht geſchehen iſt, die Umſtellung der Satzungen 
nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz, für die die Frist bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres verlängert worden iſt; die Anlegung der 
neuen Mügliederliie, von der eine Abſchrift dem Verbande in 
Poſen einzureichen iſt. Dieſe Liſte ıft gewiſſenhaft zu führen mr 
un 


in Ordnung zu halten. Die Aufnahme neuer Milglieber kan, 
nur durch einen e des Vorſtandes erfolgen, die 
Mitgliedſchaft kann dagegen nicht urch die Übertragung don Ge⸗ 


ſchäftsanteilen erzwungen werden. Als Geſchäftsauteil⸗Einheits⸗ 
a empfahl er den Wert von 10 Ztoths. Die Reſerven, die durch 
ie Keine verſchwunden find, müſſen wieder beſch⸗ 
werd, 61 Parlehnskaſſen haben den wertbeſtändigen Geldver⸗ 
kehr und den Warenverkehr wieder aufgenommen, Der Vortragende 
ſtreifte weiter die Unkoſtenfrage, empfahl, ſich für die Zinsberech⸗ 
nung nach der Geldgentrale zu richten, erörterte kurz berſchiedene 
Steuerfragen und gab Fingerzeige für die Einberufung der Mit⸗ 
gliederverſaumlungen und die Vorbereitung der Vorſtandswahlen. 
Na ſchloſſen 1 einige Anregungen des Direktors Geis⸗ 
ler über das 920 enſchaftliche Warengeſchäft, und 
zwar bezüglich des Gelreidegeſchäfts, er empfahl die Esfaſſung ver- 
chiedener Produkte, wie der Olfrüchte, wies auf die Bedeutſamkeit 
es Wollegeſchäfts und damit im Zuſammenhange auf die Wich⸗ 
tigteit. der Schafzucht hin und wünſchte eine größere Pflege des 
Kari jelgei@äfte, Der Roggenpreis werde ſich in der Zukunft 
auf rd. 5 Mt. ſtellen. Die Einführung werkbeſtändigen Geldes 
werde eine Erſtarkung der Spar⸗ 
eine Belebung des Warenverkehrs mit ſich Rinßen.. 
Direktor Beims wies ergänzend auf die Wichtigkeit der 
Düngemittel, die troß der hohen Preiſe nicht zu hoch feien, hin 
und erörterte kurz das Kohlengeſchäft. Kohlen Jonge man wieder 
. — Mengen beziehen, wenn man nur über das nötige 
. verfüge. 3 2 
Den Schluß der 814ſtündigen Verſammlung bildete die Beant- 
wortung geno 1 Steuerfragen durch 
den Aſſeſſor Behſe und de Irhr. von Muſſenbad NE 


An 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 4. Februar. N 
Getreideabgabe und Vermögensſteuer. 

In Sachen des auf die Vermögenssteuer deklarierten Ge 
treides wurde der Herr Finanzminiſter interpelliert und 
antwortete, daß die Zwangseintreibung der Steuer ein der Finanz⸗ 
verwaltung zuſtehendes Recht, aber keine Pflicht fe. 8 
werden demnach die Deklaralionen auf Getreidelteferung für die 
ermögensſteuer die Steuerzahler bor der, Anwendung ezekutiber 


Mittel nur injofern ſchützen, als die zum Empfang des Getreldes 


berechtigten Ortsorganiſationen erklären, daß die Entgegennahme 
des Getreides bis zum 25. Februar bzw. 25. März aus wirt: 


ſchaftlichen oder aus Verkehrsgründen unausführbar 


it. Keinesfalls aber kann ſich dies auf diejenigen Steuerzahler 
beziehen, die ihre Fe nicht bis zum 8. Mai 1924 beenden. 
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Voſener Tageblakl. 


beſonders günſtig aus, weil der Roggenpreis zu] Kr 


und deutſchen Optanten, 


chafft D 


und Darlehnskaſſen und auch 


8 (früher My lt u e) ſein diesjätzriges Wintervergrügen in Form 


a Beilage zu Nr. 29. 


Eintrittskarten in 


Pächter und Vermögensabgabe. ladet. Rachmanjngw, Skrjabin, Tschaikowski). 
a) Wenn es ſich um Pächter handelt, dann iſt der Werk des [der Buchhandlung M. Arct. Mice Wolnogei 7. 
Inventars auf Grund des $ 8 der Ausführungsverordnung vom x Aus Anvorſichtigkeit erſchoſſen wurde Sonnabend abend 
1b. November 1028 feſtzuſtellen. das beißt in Höhe eines gegen 10 Uhr in iner Wognung ul. Polna 3 (fr. Belditr.) wohnhaft. 
Zehntels des Geſamtwertes ſämtlichen Bodens, der in] töfährige Marfanna Pukaeczka von ihrem Wilermieter, dem 
den Verich der Wirtſchaftseinheit fällt. Dies bezieht ſich ſowohl Fahnenſunfer Wo nial. Dieſer war nach Haufe gekommen und ent 
auf Rrivatpächier 2 5 auf Pächter von e trie- dd ſeinen Revolver, während ſeine Wirtin neben ihm ſtand. Der 
A ee a Fu en. 3 Mevolver entlud ſich und die Kugel drang der Wirtin in den Unter 
wird, brauchen nicht beſonders in der Deklaration angegeben zu leib. Sie wurde jo ſchwer verletzt. daß fie bald bafluf im Stadt, 
werden. Der Wert dieſer Induſtrieunternehmen if ſchon in den krankenhauſe, in das fie geſchafft wurde, ſtarb. 6 
rg pe And u 1 der Auzführungsverordnung vom # Durch einen niederſtürzenden Eiszapfen getötet. In Kra⸗ 
15. November 10 rückſichtigt worden. kau hat, dem „Przegl. Wiecz. zufolge, das non den Dächern ab: 
e) Boden unter Wirtſchafts. und Wohngebäuden, die zur t 18 ein pr orden, G \ Purde 
Naefe gehören, Tome ge und Garten müſſen zu der „ 2 eur , Para 45 vi 97905 
Bodenklaſſe gezählt werden, zu der ſie ihrer Natur nach beimukilos 8 R Ein Arzt ſtelltie icwere Gehirnerſchütte⸗ 
mit Berüdfichtiaung der Art der Kultur und der Güte im Sinne] bewußt zuſammen. an Arz ſte 1 re * nn 
des $ 2 der Ausführungsberordnung vom 15. November 1923 ge, rung feſt. Der Verunglückte iſt im Krankenhauſe ſeinen Ver⸗ 
hören. Verkehrs- und Feldwege find zur ſiebenten Klaſſe zu letzungen erlegen. — Der bedauernswerte Vorgang beweiſt, wie 
rechnen. dringend erforderlich es iſt, die Häuſer non den Schneemaſſen 
Die Friedensgehälter der Güter beamten. und den ihnen „ au 3 8 25 75 
Nach einer Mitteilung des „Landw. Zentralwochenblattes für e eee e daß 2 1 5 n Sonntag 
Bu 4 e dem Meine desablten Anemelfenen wieder einmal die erheblichen Schneemaſſen höchſt überflüffigag- 
Y - weile beſchert hat. a b 
* Als Handtaſchenmarder ſeſtgenommen wurde der 25 ahrige 
Schudmacher Johann Kodacki, det im der ul. Wiezowa rüber 
Türmſir.) einer Dame eine Handtaſche mit 187 Millionen mk. Inhalt 
entriſſen hatte. i 


Die Naturalbezüge Beer 


Gembitz (fr. Mogilno 26. 2. Kram, Vieh Pfe ER 
Pferde; Groß ⸗Neudo rf (Kr. Bromberg 20. 2. Kram, Vieh, Pierde; Er 


Janôwiec (Ar. nin 14. 2. Vieh, Pferde; a 
x Wegen Vergehens gegen die Kraftwagenfahrordnung find 
16. bis 81. Ja 


Labiſchin 12. 2. Kram. Vi h, Pferde; Lobſens 10. 2. Vieh 18 w ellen Fahrens, 12 wegen Fahrens 
e; Margonin 18. 2. ram, Vieh, Pferde; Mikos law — Signals, 1 n Fahrens auf den 
(Ar. Wreſchen) 13. 2. Pferde, Vieh, Schweine. Schaſe; Moſchin Schienen, 1 wegen Fahrens ohne Nummer, 2 wegen Fahrens mit 


olizeilich enommen warden vom Freitag bis Go: 
NN ag dachts, 10 Diebe, 7 Betrunkene. 


onen, 1 wegen e 
Vieh, Pferde; Ry⸗ſ1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Wilderns, 8 wegen Übc:- 


# Wichtig für Ausgewieſene! 


Ae RT erhalten haben, werden in ihrem des Poſener Theatervekeins. 

eigenen Inte reſſe erſucht, ſich ſofort perſönlich bei der A b⸗ 2 

teilung Abwanderung des deutihen General» 1 N 
konſulats in Poſen, Johannenhaus, unter 5 Brieflaiten der Schriſtleitung. 


(Anstünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der dre unentgeltlich, 
emsweiſe und wen 
a ET 
„ in B. Die genannten Einnahmen find, foweit wir fejl: 
2 ſtellen konnten, umſatz⸗ und gewerbeſteuerpflichtig. 
. Krotoſchin. 1. Da naturge 
Staliſtiſche Amt beim Magiſtrat hat dagegen 142,61 Prozent errechnet. 1 1 
* Evangeliſch⸗ Kirchliches. 
bite 4% Uhr, fi 
zue der evangeliſchen Chriſtusgemeinde ſtatt. — 
Donnerstag. 7. Februar, abends 5 übe 5 
Männerberjammlung für die jamtlihen Kirchen. 
e f 
genommen worden, dieſe Ve 
zu laſſen. In der er 


x Die Teuerungsziffer iſt von der betreffenden Woſewobſchaſts⸗ 
kommiſſion für die zweite Hälfte des vergangenen Monats auf 21.15 W. i 
Prozent ſeſigeſetzt worden. Als Koeffizient für die Zunahme 
euerung im ganzen Januar wurden 128,34 Prozent feſtgeſtellt. 


egen muß 
r Multi⸗ 


ikator von 15002000 iſt inzwiſchen allerdings bereits Rabe 


icht zurückgezahlt zu 
en fordert zur ind. 
dert 


55 h N F. R. 60. 5 Sie 
irchenbeitragsweſens und des kirch⸗ — 1 wem ſie wollen, 

elche Schwieri 
teten, würden n 


einen ſelbſtändigen lt fü nd | keiten, wie die von Ihnen ang : 
ſtändigen Haushalt führen und kei 5 i Male darauf hin⸗ 


W. N. in R. Wir haben bereits ungähl 
eidiefen, daß es i babe ein Geſetz Aber 


unge f — ee m 75 85 a» en 2 Bin in zurzeit 
erer 9 tion egeben en. öſungen, die ſpäter ein⸗ 7 
treſſen, müſſen artist Beten 


„ea Hundeverſtelgerung. Das Starofnvo Grodzkie bittet uns ö den \ E Al ER 
mitzuteilen, ＋ Sara Mittwoch, 6. Februar, um 11 Uhr vormittags, Evang. Kirchengemeinde „„ en 
in Staroſtwo Grodgkie, Zimmer (, folgende Hunde öffentlich ver« e BR 55 

N 3 Pre braun gefprenfelte Spürhündin, ein we ae, Lowenein .., — Air: 
ogterrier ( nz und Ohren gelb) und ein he r Wolfs er Frauenderein, Inin nn. - 

und. Die rechtmäßigen Beſitzer können die Hunde bis zu der K. 8. 8 FFF. * 
oben angegebenen Zeit in Empfang nehmen. 5 55 3 Ba Seydell 250000 + 50000 ....- - 338 

Der Kreisbauernverein Poſen hält Diens 0 2. Je genannt ” 
Pe 3 12 Uhr, eine Sitzung im Evangeliſchen Vereins. Evang. Kirchenchor Stwlomo. »..... 
hauſe ab uf der Tagesordnung ſteht u a. ein Vortrag des] Jubilaumsſtat Cuſtottroo —— 5 


Rittergutsbeſiters v. Dertzen Pempowo über: Die Bferpegeußt k 
in Polen. 2 n 5 3 

4 Der Nuderklub „Neptun“ veranſtaltet an dieſem Sonnabend. 
abends 3 Uhr, in den Geſamträumen des Reſtaurants Belvedere“ 


754 (69 256. 
—— — — 
818 369 256.— We, 


Vortrag aus Nr. 23. 


zuſammenn 

Zur Beachtung! Bei . e UNGER wolle man au 

3 E „Abf. N Blei Atershilie” unterbringen. Das 

dem „alten Poſener Städtchen] Abſchnut der Adreßſerte „Nitershili terbringen. Das Wort 

eingeführt werden. auf die Müdjeite des Abschnittes geſchrieben kostet jedesmal Straſporto 
eder Sw. Marcin 59, in Höhe des Portos einer Postkarte. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck 
konto Nr. 200283 FPoznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Posener Tageblattes. 


i ingſtfeſtes auf 
EN Sie dürfen in beſchränkter Anza 
Eintritte arten ſind beim Schriftwart, Herrn Georg 
zu haben. ö 
+ Ene Poſener Pianiftin, Frau Padlews ka, gibt am 
Mittwoch dieſer Woche einen Klavierabend im großen 
Saal des Evang. Vereinshauſes. Das Programm verheißt Werke 
bon Liſzt und Schöpfungen duſſiſcher Tonſetzer (Arenskl, 


g. Auch en ent rig⸗ 


— 


| 


— 


Das Danger⸗Geſchenk. 


Humoreske von Life Honroth⸗Lrene. 
N (Nachdruck verbofen.) 
Under 


Itennd, der Bankdirektor, batte uns einen guten Tip 
gegeben. Wir freuten uns. Wenn man keine neuen Tips hat, 


gleicht man einem Papua, der unter Europäer kommt. an 
kann in deiner Geſellſchaft den Mund auftun. Denn wovon ſoll 
man reden, wenn nicht von Börſentips? x . 5 

Wir hatten alſo unſeren Tip und kauften. Die Aktien ſtiegen. 
Sie ſtregen märchenhaft. 0 5 8 

Als wir feſtſtellten, daß ein Paar Maccodamenſtrümpfe — 
zehüte nicht Seide — beinahe fo viel koſteten wie eine Aktie, 
ſetzten wir uns abends zu einer ernſthaften Beſprechung hin. Dieſe 
Beſprechung galt unſerer Perle Marie. 5 

Wir hatten nämlich eine Perle. So was gibt es noch. Marie 
war ſozuſagen die einzige wertbeſtändige Anlage, die wir aus 
dem Kriege mit herübergetettet hatten. Flüchtling aus den Grenz⸗ 
landen war ſie bei uns gelandet. Und ex überdauerte bei uns 
Raiferfturg und Revolution, Erzberger, Roßbach und Franzoſen⸗ 
noten. ; 

Wie geſagt, Marie war eine Perle. Und wir ſahen ein, es 


gab nicht genug Papiergeld, um dieſe Perle vor ber Geldent⸗ 
wertung zu ſchützen. 
Wir beſchloſſen alſo, Marie am Erſten des Monats nebft dem 


Gehalt eine Aktie zu ſchenken. 


„Marie,“ ſagten wir, „wir haben eine Aktie gekauft, damit 
Sie mit der Geldentwertung mitkönnen.“ 2 f 
Marie machte ein . und gerührtes Geſicht, als 
wir ihr Wert und Zweck der Aktie Mar ten. . 


Sie bedankte fich, entſchwand und kam nach einem Weiſchen 
wieder. Sie wolle wiſſen, an welcher Fabrik fe Anteil habe, ob 
fe vielleicht da billig ein Paar Unterjaden aus Wolle beinmmen 
könne. Als wir ihr mitteilen mußten, daß die Fabrik, an der 
fie „beteiligt Ber Spiralbohrer herſtelle, ſchüttelte fie etwas ent⸗ 


käuſcht den Ko N 

um erſten Male 
iner 7 chien ſie wieder, 
ſtrahlend. Alle Sachverſtändigen, mit denen fie über ihre Aklie 
510 X der Gemüſehändler, 
telten den Erwerb für gut. 5 


zeitung 8 
N 


aber zäher Kampf um 


die Und ihre Laune, 


Beim Abſchied verſbrach fie 
die Reer Tips al 
für uns iſt. Denn Tips find 


= 
Die glückliche Ehe.” 

Glücklich kann eine Ehe nur dann fein, wenn nicht nur das 
Weib die Rolle der Geliebten und 
ſondern wenn auch der Mann ſich ga 
dem Weibe 1 Ber bewußt wird. 
und Ungebun 


ierden, 


eben, auf einem Verzichten auf ſo 
3 * wie 


auf einem Erfüllen der 


manche eigene Be 
dae gene 


immer 


dafür, daß er beim Weibe bie Erfüllung all feiner großen Liebes 
wünſche findet. Die Aufmerkſamkeit des ten bleibt immer 
für das Weib ein Maßſtab für den Grad der Verehrung. ebenſo 


Der Mann 
um, wenn er bei ſeinem Weibe iſt, nur dieſem W 
gehören; er vermag dieſe Forderung jedoch nur dann gu erfüllen. 
wenn er bei ſeinem Weibe wieder die vorerwähnte Freundſchaft, 
dann wird und 
und Freundſchaft zu einem die 
geſtalten! 2 


die weiblichen“ Sorgen 
gültig zu erſcheinen, 
lerbeuchelten Intereſſes 
ja das Weib. N j 
Selbſtverſtändlich können dieſe wenigen hier angeführten 
Grundregeln des Verhaltens von Mann und Weib in der Ehe nur 
relativ aufgefaßt werden. Die Verſchiedenheit der Charaktere auf 
‚der einen Seite, die Verſchiedenheit der früheren und der durch 
die Ehe neugeſchaffenen Lebensbedingungen auf der andern Seite 
ſind vornehmlich in der erſten Zeit der Ehe fo Be daß es 
wohl des ganzen guten Willens beider Teile bedarf, um die ſich 
ergebenden Meinungsdifferenzen auszugleichen, um kunſtvol die 
ſchroffen Klippen au umſegeln, die fon unvermeidlich zu einem 
Bruch jeder Ehe, ſelbſt einer echten Liebesehe, führen müßten. 
Das gegenſeitige Verfrauen, die gegenſeitige Hochachtung und 
Wertſchätzung des Menfhen im Menfchen find es, die leicht und 
befahrlos Über ſolche Klippen binweghelſen können. 

*) Aus Wie biſt du. Veibe“, Betrachtungen über 
Körper, Seele. Sexualleben und Erotik des. Weibes von Dr. 
Bernhard A. Bauer, Speszialarzt für Gynäkologie in Bien. — 
Rikola⸗Verlag, Leipzig⸗München. 1028. 


überkölpeln, ihn mit allen möglichen Liſten und Kniffen über 


Fuchsarten werden kürſtlich in die Grannen hineingeklebt. 
hältnismäßt 


Ein i hi das noch durch 


U 


4 Pofener Dagebtalt $- 


Eine Lanze für den Junggeſellen. 

Der Junggeſelle iſt von jeher dem Staat ein „Dorn im Auge“ 
geweſen, und immer wieder ſchlägt man Funggefellenſteuern vor 
und behauptet, daß der Ehe loſe N Pflichten als Bürger ver⸗ 
dochläſſige. Eine Lanze für dieſen fo viel geſchmähten Stand 
bricht ein engliſcher Abgeordneter Sir Jam Agg⸗Gardner in 


einem geiſtrachen Artikel: eiraten auf Befehl des Staates 
ſcheint mir keine Empfehlung ür dieſe Tat zu fein. Ich 1 
auch nicht, daß in Wirklichkeit viele den Bund fürß Leben ſchließen, 


um damit ihre Hürgerpflichten zu erfüllen. In der großen 
Mehrzahl der Fälle heiraten die Männer nicht, weil fie } en, 
ſondern weil ſie wollen. Der emtelben 
Grunde allein. möchte 


liothek zu ihm 
wenn er ſie ni 


ich A N 1 195 0 
üchtig. 8 ee; in jeder Heirat ein 
Der 


iſt der, 
lückliche 1 et 
Nie Frauen vermuten hinter jedem eheloſen Männerſchickſal eine 


iſt nur ein Traum der 


Sphinx. Ader vielleicht 


* 
von der Mode. 
Bels und Pelzimitationen. 
Von Charlotte Ullmann ⸗ Marienwerder. 5 
Wer könnte heute bei Stand unſerer Valuta die edler 
und teuren P. ten ſich noch neu a fen? alle Sorten 
von Pelzen müſſen wir uns meiſt mit einer Nachahmung be⸗ 
gnügen. Doch es ſoll den Frauen zum Troſt geſagt werden, daß 
auch ſchon vor dem Kriege unter den „echten“ Pelzſtücken oft genug 
ein teuer bezahlter Pelz nur eine Imitation war. 

m nördlichen Aſien üben die Jagd auf Pelztiere hauptſächlich 
die done 105 x die ihre lan ungen mitten in den 
Wäldern und an den Ufern des nördlichen Eismeeres haben. Um 
die Felle nicht zu beſchädigen, verwenden ſie vorwiegend Bogen, 
Pfeile und Fallen zur Jagd. Schtotflinten verwenden nur dle 
Beamten und Städter, niemals die Eingeborenen. gene von 
nen trägt auf dem Rücken einen Sack und eine eiche im 
Gürtel. In dem Sack gibt es außer Brot; Speck, Ziegeltee, nur 
einige Kochgeräte. Die Peitſche dient dazu, Marder und Eich⸗ 
hörnchen durch das Klatiſchen gr Vier bis ſechs Hundt 
begbeiten den Zug von drei bis fünf Jägern, die ſofort nach den 
erxſten Schneefall aufbrechen. Die Hunde nehmen nicht nur jede 
Wildfährte auf, fordern erängen auch mit. Sicherheit die in den 
Biumen verfteckten Eichhörnchen und Marder, verbellen fie und 
halten ſie ſo lange feit, bis der Jäger zur Stelle iſt. 

Wie jene Sibirtaken die über Niſchnij⸗ Nowgorod, wo all ⸗ 
jährlich zur Meſſe die ruſſiſchen Pelstorräte . 
bre ute zu uns gelangen e f {u 

übrigen Ruſſen und nicht zuletzt die Chineſen, den Aufkamfer zu 


4 


utäuſchen. Doch die eigent⸗ 
eginnt ert Später, wean mit 
e Farbe auf dem 


etwaige Minderwertigkeften hin 
liche rationelle Terebelungsfunft | t 
gt eines chemiſchen Prozeſſes die gewünſcht 
re 
langen. Marder ee 
er⸗ 
leicht und 0 5 iſt die Nachahmung des Sealskin 
r Pelzrobbe) durch den Biſam oder die Pelzratte. 
n Umstand begünſtigt wird, daß 
der Seal kaum je in ſeiner Naturfarbe verarbeitet, ſonbern fait 
immer gefärbt oder geblendet wird, wie der Fachausdruck lautet. 
Wenn manche Dame früher geahnt hatte, ihre durchene 
nicht billige und oft gerung als „echt gekaufte Thee garnitur 
aur das Fell einer Kaze geweſen, würde fie empört geweſen fein. 
Die Nachfrage wach Chinchilla, dem Felle der kleinen rattenähn⸗ 
lichen Tierchen mit den ganz langen, dünnen Ohren und dem 
feinen langen Schnurrbarh, war eee e eine fo lebhafte, 
daß die ſüdamerikaniſchen Heimalprovinzen, in denen ſich das 
lange Fahre von der Mode vorber ſtiefmütterlich behandelte und 
faßt vergeſſene Tierchen nach Herzensluſt vermehren konnte, fte 
nicht mehr decken konnten. Infolgedeſſen kam auch eine fonit 
gang unbeachtete Baſtardart, eren Haar dedeutend flacher und 
gelblicher ift, ſowie das in jenen Gegenden ziemlich Häufige weiße 
und blaue Mufflon unter der Marke Chinckillo mit zur Verſen⸗ 
dung. Es iſt jedoch ſtets, auch wenn er noch Jo täuſchend auf „echt“ 
gefärbt und bearbeitet wird, leicht durch den ſtarken unange⸗ 
nehmen Geruch kenntlich, der ſich ehenſo wenig jemals verliert, 
als der boch penetrantere des Skunks, wie das Stinktier Nord⸗ 
amerilas heißt. 2 Pe 555 9 
Seimt vor dem Hermelin, dem königlichen Pelg. 9 e⸗ 
winnſucht keinen Reſpekt gehabt, indem fie aus dem Wehr oder 
Grauwer!, dem Winterfell des rußſſchen oder amerikaniſchen Eich⸗ 
börnchens „Hermelim“ erſtehen läßt, falls fie nucht noch weiter 
geht und den angeblich echten Hermelin aus ſorgfältig ausgeſuchten 
ellen des weißen Kauinchens zuſammenſetzt. Es find die tauheren 
—.— und die ſcnpungloſere Form der Schweife, die den imitierten 
Hermelin kenntlich machen. 8 ! 

Ittisfelle werden durch gelbgefärbte Opo m erſetzt, Seu! 
außer durch Biſam oder minderwertige Merjfelle, die gerupft und 
gefärbt werden, auch durch Kaninchen. Ban ober röttite, 
weniger gut im Preiſe ftehende Skunks werden ſchwarz gefärbt, 
ein Verfahren, das auch den Grund — der bei ungefärbten. 


Selbit dee Silberſpitzen der edelraſſigen 


(Erelöwe, 


.de ugefe gegen | 
weiß oder gauz bellfarbig ift — mitfärbt und jo ein gutes Er⸗ 


eunungszeichen gibt. 4 2 
a Fefe 9 durch braungefärbt Weiß füchſe in der 
Art imitert, daß man die Spitzen der braungefätbten Grannen⸗ 
. In e Weiſe werden Haſen⸗ und 
encherfelle filberſpitzig ht. A 


Stanzig 


ſo verſuchen auch die 


der Felle erziell wird, um einen hößeren Preis zu er⸗ k 


Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


3 


* 
Das Vlies unſerer Schafe wird einem Auskämm- und Bügel 
prozeß unterworfen und geht als jimeeweißer isländiſcher Fuchs⸗ 
pelz in den Handel. Der Pelz des weißen baltiſchen 8 eb 
ſtammt größtenteils von einer großen Art der Schneehaſen iy 
Skandinavien. 

Man könnte die Schilderung dieſer „Veredelungs⸗“ und Ar 
ähnelungsmethoden noch bedeutend erweitern, doch aus den hier 
angeführten Beiſpielen geht zur Genüge hervor, zu we 
Voflendung die Pelgimitakion gelangt iſt. 


die Zucht der Blaufüchſe. 


Von Charlotte Ullmann. 
(Nachdruck verboten.) 

Neben Zobel waren Hermelin und grauer Bär, ſpäter a 
Marder und Otter äußerſt beliebte Pelgarten, heute gilt der 
Blaufuchs als das koſtbarſte Pelztier und fo wird denn dieſem 
Vetter unſeres Reineke, der in den Wäldern des nördlichen Sibi⸗ 
rien lebt, Belege nachgeſtellt, daß der Bedarf längſt nicht mehr 
durch die lajäger gedeckt werden kann. 

Da iſt ein ſpekulativer Kopf auf den Gedanken gekommen, 
uchs gu züchten, wie andere Schafe und Rinder züch⸗ 
d er hal damit große Erfolge erzielt. Jetzt werden auf 
den Pribilow⸗Inſeln im Behringsmeer von einer amerikaniſchen 


zeögeit die Farbe, wie es bei fait allen Pelzen der 
Fall iſt. Im Sommer iſt es erdfarben und faſt wertlos, während 
es im Winter den Silberton annimmt, der an ihm fo lehr ge ſchätz 
wird. In den Sommermonaten lebt der Blaufuchs rudelweiſe un 
findet an den Polarhaſen, den Lemmingen und Vögeln aller Art 
reichlich Futter. Wenn aber der Polarwinter mit jeinen Schnee 
ſtürmen hereinbricht, dann wird die Nahrung knapp, und nun 
wird er regelmäßig gefüttert. Zuerſt finden ſich an dieſen 
FJutterplätzen nur u Tiere ein, täglich aber werden es 
mehr, und die Wärter kennen ſchließlich jedes einzelne Tier ihres 
Bezirks. Verfüttert werden meiſt 
a in Ol eingelegte Fiſche, die gerne genommen werden. Ge⸗ 
ſalzene Fiſche dagegen berwendet man nie, weil das Salz die 
Schönheit der . des Felles beeinträchtigt. Das Futter wird 
zwiſchen den Bügeln von Fallen aufgeſtellt, die fo lange feſtgemacht 
werden, bis ſich der Fuchs an ſie gewöhnt hat. Wenn aber die 
Neufahrszeit herankommt, in der das Rauchwerk des Blaufuchſes 
am ſchönſten und wertvollſten iſt, werden die Fallen locker geſtellt 
und dann dauert es nur wenige Wochen, bis alle Füchſe einge 
fangen ſind. Die Weibchen ſeßt man zum größten Teil gleich 
wieder in Freiheit, um fie zur Zucht zu ſchonen; auch eine An⸗ 
zahl der ſchönſten Männchen läßt man bos, damit fie die Art 
verbeſſern. Man rechnet dabei auf drei Weibchen einen Fuchs. 

Mit allen möglichen Liſten und Kniffen ſucht man vielfach 
dieſes koſtbare Peszwerk durch A e un webu zu fälſchen. 
Blaufuchsfelle werden durch f Weißfüchſe in der Ark imi⸗ 
tiert, daß man die Spitzen der gefärbten Grannenhaare wieder 
3 oder die Silberſpizen der edelraſſigen Fuchsarten künſtlich 
in die Grannen „hineinklebt“. g : | 


Amſchau. 

Vernunft wird Unſinn. Das engli Wahl lie 
Frauen unter 80 Jahren und Frauen, ie dene 8 ee 
zahlen oder nicht Haus beſitzerinnen ſind, von der Wahl aus. Da⸗ 
durch jind die Leiterinnen ſtaatlicher Anſtalten des Vorrechts, um 
das die engliſchen Frauen lange und erbittert gekämpft haben, 
beraubt. Marie Core, die Leiterin des e ee eee 
beklagt ſich in einem Brief in den „Times“ über gieſe Ungerechtig 
keit und ſchlänt vor, im neuen Parlament baldigſt ein abe 
gefetz einzubringen. . R 

Acht weibliche Parlamentsmitglieder zählt nun das neue eng⸗ 
liſche Patlament, und zwar gehören drei Frauen: Lady : Aftor, 
Pers. Philipſon und die Herzogin von Atholl der konſervativen 
Partei an, zwei: Ladn Terrington und Frau Wintringham, ſind 
liberal, und drei Frauen: N wrart Bonofield (die beliebte unter 
dem Name rbeiterführerin), Dorothy Jewſor 
und Suſan Lawrence, zählen zur Arbeiterpartei. 


n Maggie bekannte 
Feuerlöſchen mit Schaum. Die beiden Wiener Brandmeiſte 
und König von der Wiener Berufsfeuerwehr haben eir 
neues Feuerlöſchverfahren erfunden, einen Apparat, den ſie 
„Stankö nennen und der ſich in kurzer Zeit in allen Ländern 
verbreiten wird. Das neue Verfahren beſteht im weſenklichen 
darin, daß aus Behältern Schaum auf die brennenden Subſtangzen 
geſpritzt wird; der Schaum hat die Eigenſchaft, den „ 


friſche oder getrocknete oder 


® 2 von . 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
“ 

Hauptſchriftleung: Dr. Wilhelm SIreiventhat. U 
Veranwortlich für Polen und Oſteurova Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiiter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechteme ef 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Tei 
Robert Styra; für den Anzeigentel M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der . Buchdruderet u. Verlagsanſtalt, T. A, 

fſämtlich in Pognaß. \ 


für Februar 
auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
i ; Poſener Warte) 
werden noch ioriwährend EEE 
von allen Boitanftalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. FR 
Man verfänme nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


| 


Handel und Wiriſchaft. 


Geldweſen. 
Die Bewegung des Goldfranken vom 21.—31. 1. 


—+ Pofener Tageblatt. - a 


Von den Mkärtten. Surſe der Posener Börſe. 
Metalle. Berlin, 1. Februar. (Für 1 kg in Gold mark.) Notierungen in 1000 . 
lektroliikupfer (100 kg) 122.00, Raff. Kupfer 1.05 1 07, Orig. Hütten⸗ Wertpapiere und e e 7: ak 1. Februar 


weichblei 0.56 -0.57 Hüttenrobzink 0.632—0.63, Remelted Platten zink i 
1924 an 0.51 0.53. Orig. Hürtenaluminium in Blöcken und Barren 2.00 rot. ram. » Staatsanl. (Writer 
92 Walz⸗ und Drahtbarren 2.20, Zinn (Banka, Straits. Auſtral) 4.60 > „ 


—.— 


der Warſchauer Börſe. ! 
2 f : bis 4.70, Hüttenzinn 4.50—4.60, Reinnickel 2.30 — 2.40, Antimon ed £ we: 
ee e A/ fein) 87.26.-87.75.. | Trmiicck Worsckt i &fn. I-VITk Gm 600 ae 
22. 1900 000 1902 (00 Metallene Heibfabritate. Berlin 1. Jebeuar. (Motierung| Zaut Zw. Spott! Jarobt. iX. Em. 2 200 2200—2 800 
23. 18900000 1910000 in Gosmark für 100 kg.) Aluminſumbleche. Drähte, Stangen 2x0 * 125 8 85 r 8 
24. 1 900 000 1913000 Aluminiumrohr 400. up erb eche 180, Rupferbrähte, Stangen 165 | no... Ban Handl., 8 300 
25. 1910000 1915 000 Kupferzohte o. N. 185 Kupferſchalen 270, Meſſngbleche. Vander Zang Ming fl. m. 90 15 
26. 1910000 1920 000 Dräbte 147,—, Meſſingſtangen 109 —, Meſſingrohre o. N. 155 — Jud ee . II. As: t 
27. 1920 000 ro Meſſingkronenrohr 175. Tompak mittelrot, Bleche. Drähte, Stangen oe L v Em | 600550 600-625 
28. 1920000 1905 000 185 Neuſilberbleche. Drähte. Stangen 275. Schlaglot 230. f 3 Sro tin iv. Em. 1259-1200 300.1 2751 800 
29. 1920. 000 190 000 Altmetolle. Berlin 1. Februar. (No erung in Gon mark 5 "(gemein l. . r 70200 29060276 
30. 1 910.000 1842 000 für 100 kg.) Altkupfer 9763. Altrotguß 87-95. Meſüngſpäne Ke N N Into 1 —¹¹ Em. 10 120—130 2 
31. 1900 (00 185540 56-62, Gufmeſſing 66-72, Meiiingabiäle 99—98. Altzink 340. C — Stor 1 V. Em. * 8 00 668050 800 
ge neue Binfabiälle 46-48. Attweichble! 40-44, Altumin, Blechgofälle] Debiente Le IV rn... fee 
Durchſchukttskurs. . 1907 000 1892600 - 160-175. %draimn 165—175. VVV 200 
Er ; Edelmetalle. Warſchau, 31. Januar. (In 1000 Nip. für =. e ee ee eee 1 > 
” Induſtrie. 1 g fein im seien Verkehr.) Gold 6350, Silber 20 Platin 34000, „ x 8 1 a 5 en 88 


fa 


ſchlimmer werdende Kriſis bu 


Schwere Kriſis in der polniſchen Induſtrie. 


die polniſche Textilinduſtrie da. Sie wurde in d 


inſſche Induf ache Die geſamte 1 Goldrubel 5 5 nn a he 
ni uſtrie m eit Wochen eine von Tag zu Tag immer London, 31. Januar. Dis tent 37/16, Silber bar 33½ 8 Mon. g inch 1. 70 
ch. Am ſchlechteſten ſteht 328/, Gold 96.11. 2 ar urtownia Drogergind'I.—Ill Em. 70—85 7 


rtwig Kantorowicz 1.—II. Em. 1 500—1 400 1800 
durtownia Zwiazkowa I.—IV. Em. 60 65-50 


er legten Neu vort, 31. Januar. Diskont 4½ Int. Silber 95% aus!. Purtomnia tot k n TW &u; 200 


zur weiteren Arbeitsreduzieru ezwungen. Der Var⸗ Silber 68. 5 ide Bikt H. Em. 20802 - 5 
Idmangel wird von Tag zu Leg fühlbazer 5 ere rtftill & Börjſe, 1 N . li Em N PR 99 155 
ban ſowie die Verarmung breiter Bevölkerungsſchichten und die 8 f 1. Nehr: Zr 1924 „Die Devif b Jekr 4 A 27 er 725 8 809 2 875 
erminderung der Kaufkraft auf dem nee ſind die Folgen air Warſchauer Dörje dem . Nennen at. Die De Ag se 3 e f 5 * 
hiervon. Zwar hat die Re ierung verſchiedene Veſtellungen bei | Mt weiterhin chwach gebließen. Der orfizielle Dollor motiere 9.25 Mill,] en w Torunu . . . „ . 400 ar 
Fer Texillinduſtrie gemacht, Geh klagt die Induſtrie über die Art iſt jedoch im inoffiziellen Verkehr noch darunter angeboten worden. Sudan. kabruta vrzetw. zemn. I-TV. 21 000 21 009 _ 
der Abſchlagszahlungen. Die Textilinduſtrie war nicht in der Lage, Gerlich die ſagten. daß der Dollar bereits mit 7.5—8 Mill zu haben | Margnin Zakk. ogroon. m Warſzawle 18 —200 18170 
5 war, find Spekulaſtions manöver, um die Uneingeweißhten der allgemeinen] Dr. Romen Maß t. IV Em. 10000 10 0⁰⁰ 


den Arveitnehmern den vollen Lohn auszuzahlen. 


a Dollarpanik anzuſchließen. Das Engt. Pd. notiert 39.5. Mill, der Mign Ziemianski I. II. Em. 475 pr 450—475 


Eingreife i „de ei inf i ednet de f gel f 
e ee ber a e . Schwe zer Fran; 1.605 Mill, der Golofrant 1.825 Mill. Von den S. Bendows 1.—III. m. 500 i 250 

hälfte in öhe von 62 Prozent entſtanden war, aus der Welt zu Staatspapieren iſt die Prämt nanlkie (Mujonowka) mit Br, die Gold⸗ leine 1.—III. m 290 —250 260-309 - 
chaffen. Dun Konferenzen mit dem Handelsminiſter haben die jamleige mit 9.5 Mil. die Doflaranleige mite 3 Will. und die Bloiyoous | erternia Bodgoſzes L—IV. Em. . 270 250 280 s 
extilinduſtriellen erflärt, daß ſie unbedingt auf eine Erweite⸗ mit 1.45 Mill gehandelt worden. Am Effektenmarlt macht fi weiters | Wirchein, Fabrpka Wapna i Cementu . 1,7502 000 
tung des Wechſeldiskonts bei der Wolniſchen Landes- hin ſtärker ſteigende Tendenz bemerkenr. Die ktien ſind wieder Port. Spölta Srzewna 1.-VIl. Em. 575 550 625 - 600 - 
darlehnskaſſe und auf regelmäßiger Zahlung der Regterungsbeſtel⸗ | ärfer begehrt und werden wieder energiſcher gekauft. Der offizielle Dneuniarif em . „ t f 7 9 7065. 
lungen 3 5 müſſen. — In der Metallinduſtrie haben Börſenzettel bringt mitunter kleine Ueberraſchungen, die man im Tartak we Wr zes, . —II. Em. . 65 3 68 

i Augenblick am allerwenigſten erwartet hätte. Es notieren offizielle Tlanina 1. — IV. m... EHE 20⁰ 


S F ine Kriſis hervor , wei 5 s et 
die Sparmaßnahmen der Regierung eine Kriſis h gerufen, weil antmerie: Handlowy 20.75 Mill. Kredytowy 1 Mill. Spötdgreicy Tri 1. —IIj. Em. 


... 100 


ie Beitellungen ein 4. Das hat ine | ® Spördg e ee 
ae en d eee di Feb dee Nee e d 9 3% SHIT. DIMAITLEDOR Bebi ol f c ee ir g Vente l. ll. fr. 288 700 2800-5200-2950 


Einſchränkung des Regierungskredits zur 


olge. Viele briken N . 2 
it alle Sab muß⸗ Ziemian 575; In duſtriewerte: Sole Potaſowe 33.5 Mill. Kijewſti[ Waggon Oſtrowo 1. IV Em. = 


mußten zu Arbeiterentlaſſungen ſchreiten. ) 918 Mill 0 
ten Ar be itseinſchränku er, vornehmen. In der Lodzer 16,25 Mill. Spieß 5—4.5 Mill., Puls 1.85 Mil. Wen 2 85 Mill. Strem] Wisla. Bodgoſzez 1.—III. Em. 4600 4750 
Metallinduſtrie beſchloſſen die Arbeitgeber, die Löhne herab- 7.3 Mill., Chodorow 28,5 Mill., Mihalorn 6 8 Nin Cegietaki 33 Min. Tutwornia Whemiczud l.— IV. Am. 180 180-190 

Goslawice 5,6 Mill. Tow. Fadt. Cakru 18 Mill. Finner und Camper] Jjed. rowar. Grodziekie I.— iV. Em. 650 650 


beitszeit 
Vereinigte Könige, und Laurahütte eine Feierſchicht 


5 letzten 
Eiſenbahn die Kohle nicht fortſcha 
waren die meiſten Bahnhöfe 


3 
ſelbe Erſcheinung zu beobachten. 
herabſetzen. Am letzten Sonnabend zum Bei 


eſe 


u ſe 5 u 17010 12 40 Ar Die rg age 922 
i aßnahme ſofort Proteſt und traten ſofort in den Streik. „39 . ! 0 ee eee, en en 
n der polniſch⸗oberſchleſiſchen Metallinduſtrie iſt die⸗ 1.725 Mall. Starachowice 17,7 Mill Zoradowd2> Mill. Haberduſch 18 Min = Die Golpmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkwee 
Viele Hſitten mußten die Ar⸗ A - 8 Er a u oma der M ö r Vo om 4. 

ipiel hat die 10 25 Mi Praryntn 2 5 Dil, Ziel⸗niemski 50 Mig, Tianina 3.80 Weill. 4.20 Golbmert) 2 145 000 

eingelegt. Brown Bovert 42 Mill., Poctsk 3,3 Mill. Sr LEN 7 


In der polniſchen Kohleninduſtrie hat ſich die 


Tagen ganz ſchwach gebeſſert. 


Oberf 


33 Mill., Rau 3,25 Mill. Modrzejow 4 MH. Norl in 3.3 Mill., Ortwein. Tendenz: ſchwach. 


Rai Wake c } a A Sprite F N e N 5 

Polska Mafia 2,9 ill., Nobel 6,2 Mill. Spirits 12 Mill., Chmielow ıttauft 500 dam 4. Februce 1024 (1 Dollar = 
p. f 

ar Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs 


Lage in E Warſchauer Börje vom 31. Januar (Markt der nicht⸗ der, anziger Vorbörſe vom 4. Februar 1924. 1 Dollar in 


9 Hier war eine Kriſis [notierten Werte Chypie 55 00. Kußiwy 100 000, Z unn 160069, ] Polen = 90:00. Mio. (1 Degar = 4.20 Goldmark), 1 Gold⸗ 
nn dadurch entſtanden, daß durch Schneeverwehungen die Zbiers! 5000, Prufzkom 1200, Eiektromula A1 Same 1050-100, mark = 2157 P00 mm. 9 6 

Uhr konnte. Auf dieſe Weiſe 85 x 1 f 

leſtens mit Giterwaßen voll» Nitrak 1750, Opatöwek 1.000, Hurt. Opalowa 230, Granat 725, 


w 150000, Jaworzue 125 000 Kauczut 65, Lokomeiywy 90, Warſchauer Vorbörſe vom 4. Februar 


195 0 Das Eiſenbahnminiſterium ſchritt daraufhin zur Ein⸗„Weſtrich- 110 000. Batladu Gern cle „Polpros“ 2000, Zeydler 2500], Dollar 9 5000009 000 000. Engl. Pfund 39 550 000. 
ränkung des Perſonenverkehrs, um alle verfügbaren Lokomotiven bis 2 600 Sp. Akc. M. Zagafsti 7000, Brzemys! Terpentynowy w T ger Fra nten 1595000. Franzöſiſcher Franken 


m Güterverkehr zu übergeben. 


bahnhöfe, beſonders den wichtigen ra A eg vor 
Hoffnung, 


wieder freizubekommen. Man hat die 
verkehr hier bald ſeinen normalen Gang nehmen 
die auf die polniſche Kohle ange 


triezweige infolge den  Bargeldmangels zur Aebeltsverringerung Auszahlung Warſchau 0000686 -(Berisät: 2 0000). Sondon: 


daß de 


Es gelang endlich, die Grenz⸗ Polsce 2 6002 50, Sechtta 900 950. 


e Die polniſche Mark am 31. Januar. Danzig: 0.718 = Valoriſierungsfrank für den 3., 4. und 
a jedoch bis 9.722 (bara: 1 392 800) Auszag ung War dan 678 bis 3. Februar 1924 1830 000 Mtp. 


wird. Da jedoch 0.682 7 N F 7 7 (NRaritse if 3 
213 r en J 10.682 (Paruöt: 1475 0%. Wien: 7181 (Parität: 141.00) Beng:]. 5 ä 
Rienen, anderen. polmifchen. Indu⸗ Auszailungs Wer ihyau-s55—55 Kharuär:- 2320). Sürich⸗ Warſchaner Börſe vom 1. Februar. 


Deviſen: 


2 c c 40000070): Sichere] Beldlet::+. ..:. 386. 000-380 000 Weriß -ı. . . 430 000-432 500 


bald zurückgehen, und bald w 


mangel bei der Kohleninduſtrie bemerkbar machen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Die Einführung der polniſchen Mark in Oſt⸗Oberſchl 


rung des Kapitals derjenigen polniſch⸗oberſchleſiſ 


geſellſchaften erſtrecken, deren 


ich nach einer Verordnung des polni 


auf deutſche Mart lauteten. 


von polniſch 
allem weil 


Seite eine nicht ungerechtfertigte Kritik g 


* * 5 
ie am Vorzage der a 0 5 einer polniſchen Gold⸗ 
rechnung (Zlothwährung) viel zu 


pat komme und nur 


Arbeit derurſache. Wenn bis * 1. Februar die . 
von Reichsmart hl polniſche 


werden die Aktien 
Woſewadſchaft in Kattowitz amtlich abgeſtempelt. 


is zum 1. Mai 


\ kolniſchen Jinanzminiſters vom | 1794 (737.7). Dollar 9300 (4251.4) Piund Sterung 45 253 (sh. 944, gm 
2%, Dezember 1023 jetzt bekanntlich auch auf die Umpalutie|enrifces fund 40 780 Schinevenfrone 2401.8 (105.20. hollandiſcker 
en an . 1028 Gulden 8787.7 (16698), ‚öfterreiifche- Duiaten 21272 (f. 19-3), 
. . mber 1028 belgi iſche 21 222.1. 5180.2. (176.7 
An dieſer Verordnung wird auch belgiſche und holländiſche Dukaten 21 222.1. 1 8 Femgold 5180.21 76.7). 


jun Th aus ein neuer Abfatz⸗ nowiz: Auszahlung Warſchau 9018 (Barität: 4838). Bukaxeſt- Berlin 0... S 2 RE ERS . 231.090 


Auszahlung Warſchan 0.0023 (Parität: 4350). London 413000089 500 000 Schwelz .. 1 610 000-1 605 000 

= Die P. K. K. P. zahlte am 31. 1. 21 (in 1000 Mip ] für] Reuyort, . 99500009 400 000 Wien . 135 000—130.00 

„ „Goldmünzen tin Klam. Silbermünzen]: Nabel 4783.4 (3100, e 8 * —9 350.000 Italten . 410000—405 000 
eſien ſoll Mark 2213.9 (883.5), öſterr. Krone 1883.7 797.7), lat. Dünzeir; Goldfrank . . + 1825000 ölotybons Ila 1409 00 —1 450 000 


Danziger Wiltagskurje vom 4. Februar, 
1 Million poln. Mark 0,65 Gulden 
JV 


975 * Oſtdeviſen in Berlin vom 2. Februar. Freiverkehr. In 
eüt, vor inmonen, poln. in 1000 Mk.) ASZ a h 4 ung: Vukcreſt 21 392.8 
21 608 B., Aga 8 1900 G. 818 100 B., Reval 10 642 G. 10858 A. 


unnütze Kewno 410850 G., 419 10 B. Kattowitz 429 G., 441 B. — Sg F 
Voſener WHerreidgborte - 


ark nicht vorgenommen Tein wirt. | Roten: peinliche 399 G., 421 G. Teitifdje 720000 ., 810800 S Amt! iche ee der 
i d. Is. unter der Kontrolle der luauiſche 409 500 G., 430 500 B. SR: ee e vom 4. Februar 1924 
Da der größte + Verliner Börſe vom 2. Februar 1924. (In Millionen Mk. (Ohne Gewähr.) 


Teil der Aktien ſich aber wohl in Deutſchland befinden dürfte, Wien und Budapeſt in 1000) Amſterdam 1578 515. Brüſſel 1175 560. Die Großzhandelspreiſe verhehen ich für 100 eg. bei ſofortiger Waggon 


erſcheint es 


empelung geſchickt werden müßten. Zweif 


aß fraglich, wie die deutſche Regierun 
tellen wird, die Aktien maſſenweiſe nach Kattowitz zur ume fors 104 737, Italien 184 139, London 18214350, Nruyork 4189500, 
ellos wäre cs praftifcher | Paris 198503, Schweiz 731 166, Spanten 536 655, Japan. 


een den Zeitpunkt der entgültigen Umſtempelung au 
art 


— 


am 
fa 


8 abzuwarten, weil man bis dahin a 
worfene Frage hätte klären können. 
Zuckerfabrik Kruſchwitz T. A. D 
14 Februar 1924 nachm. 3 Uyr im Direktionsge 
brit in Krurchwitz ſtatt. (M. P. 25.) 


TE 


j U 
h Ankäufe a. Reckänfe j \ 


— een | 


earotmühlen 


PPP 


Paul Seler, 


2m boch. Off. u. K. 5168 


1 
4 
1 


y 


mit ſchräg geriffelten Walzen, 
ur Goepel⸗ 
u. Kraftbetrieb 


tiefere ich äußerff preig- 
wert jofort ab meinem 
Lager 


PoznafiPrzemystowa28 


TREE 
N N 


4 » 1 2 * 2 
Sofort billig zu vertauſen: 


Schnellpreſſe 


zormat ca. 64x96 cm, Fabri⸗ 
kat „Sigl“, mit Fal zapparat 
für Zeitungsdruck. beides ſehr 
gut im Zuſtande. Ferner eine 


Schnelpreſſe ‚Mariuont 


als Aleiſen. Außerdem eine 
Wenbeltreppe (ilerne) 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


— — — U — — — 


Phosphersanren Fulterkalk: 
5 Ku Postkalli 4% Mil. 
50 „ per hahn 3) Mill, 


100 „ fer aun 50 Mi, | 


versendet sofort per Nach- 
nahme, franko 1 

St. Michalowski, Poznan. 
Wroniecka 4. 


— 


Tüchliges, eugl. mädchen 
dom W Haushalt erf. 


“ir Beantenhanshall 


auf dem Lande gaſucht. Ans 
trüit: 1. April oder 1. März. z 


Bewerbungen unter 8167 an 
die Geſchältsſtelle d. Bl. 


ei, 


Fr. Hartmann, Oborniki, 
Gärtnerei u. Samenhandlung. 


—— 


uch die eben aufge⸗Jugoſlawien 19 375. 


ie Generalverſammlung findet] 1.35, Wien 6,0081, Prag 16 675, Amſterdam 216,00, Neuyort 5,78, 
bäude der Zucker⸗ London 24.92 Paris 26 375. Italten 25 125, Brüſſel 23,90, Budapeſt 


ſich dazu Chritiania 567 578, Kopenhagen 685283, Stockholn 1 1 5 230, Helſing⸗ Lieferung loko Beriabeitation.) 


1 Gold- Wien 59600, Wag 122 103, Budapeſt 144 388, Bulgarien 29 725, 


I Wicken . . 18 000 000 20 000 000 


Züricher Börſe vom 1. Februar 1924. (Frühkurſe.) Berlin C Wicket 
i [asien 20 000 00025 000 005 


0,002, Belgrad 5,775, Warſchau ——. 


benz Miſchinenhandlung „ Maſchiwenfabrik 
e eee een | 


Geschäftsführer 
zum fojorfigen znteitt. Branche, ſowie tech- 
niſche Kenniniſſe Bedingung. Nur ſolche Krafte 
kommen in Frage. Bewerbungen mit Lebenslau 
Zeugmisabſchriften. Ref renzen u. Gehaltsan ſprüchen 
find zu richten unter K. 5152 a. p. Geſchſt. d. Bl. 


aus atteingeſeſſener - hieſiger 
Familie jtammend, Mitte 40, 
ſondere 


ledig, Mitte d. 40er Jahre 
zuverläſſig und pünktlich in 
jeder Weiſe, ſucht Stellung 
als Bote oder ähnliches, 
eventuell auch nur für 
beſtimmte Tagesſtunden. 
Off. unter B. 5165 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


der rg en er 


che zu Oſtern ftaatlich geprüfte evangellſche Be N 
Ge bild. Mädchen 29 7 


Sanslchrerin der Habelchree Grpedient Jörſter, 


u 2 Mädels von 10 und 11 Jahren. - Bewerbungen mit] 
Gehal sanſprüchen, Zeugniſſen eic. Bu zu ‚fen ; -H 


Frau Jiie Müller. Drawski Ahn, | 


pöw. Crarnköw, 


alt. ver 
0. [mie 16%. 8 


in frauenl. Stadt oder Land» 
en 1 30 bei Nr 
Ehepaar. Eig. Zimmer Bed. 
— -—-— — — — — ——— — — f ? 

Junges Mädchen aus guter Familie, der polniſchen Ang. u. 5139 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Sprache n Wort und Scheut mächtig, le 15200 Offe ARE — 


Gutsſekretärin a 75 a. b. Geſchäftsſt. d. 


um 1. Apiil geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabferiiien und 5 
8 Eleve Tochter, 18 Jahre alt, zur 
s 9 


ltsanſprache erbittet. NN 3 

Bitten, Hamaloule, Ir, Srois, Post Faik. : 
evgl. d. poln. Sprache mächtig, Grlermungd.bei. Saal. 
% J. in gr. Wirſſchaft tätig] Stelle auf größerem Gut. 
geweſen, ſucht Stedung auf] Famitenanſchl. erw. Zuſchriften 
größerem Gute zur weiteren] zu ſenden au Landwirt (5168 

Herrmann, 

Radliniec, 55 Mieszkow, 


Bl. erb. 


Suche zum 1. April für meine 


beamer, i 
Poe, gut deutſch ſprechend 

43 Jahre alt, kleine Familie. 
0 Falte Wirtſchaftspraxis in 
„ aut. Rübenwirtſchaften ſetzige 
| EN St ue 6. Jahre beit 

unt, beſcheld. Anſpr. Stellung. | wünchr de Czarneck Ye g 1 e 
In letzter Stellung 21 Jeb e veto: ° | Stellung v. 1.4. od. 1.5. 1024. Au bildung. Offerten. unter 


ätig geweſen. Ang. u. U. N. Gutsſekretäum oder dergl. ges. ak „Eleve 5183“ an die Ge; 
5134 a. d. Gefhältsk.2. Bl. Off. u. 8128 d d. Seſchſ. 5.51.11. Kras di Rusko, FOW. Mrotib. Taahebege d. Blattes 


— 

— —— — 5 

Handlengege ilfe, durch 

Perſonalverun gerung tei ge⸗ 
worden, Sucht für 2 


1 
[1 


Wirempienien. forori lieierbax: 
Iweiſeitiger Kontor 
Kalender für 192% 
auf Kartonpapier, mi 
Raum für Notizen. 
Preis 300 000 Mk. 
Der Zeitung wird eh 
Kalender nicht beigelegt!) 
Landwiekſchaftlicher 
Kalender für Polen 


für 1924. 5 
| Preis 18606090 Marl- \ 
1! Evangel. Bolkskalender 


—Voſener Tagebſatt. > 


3 Ra 1 e 


S eesesesesseeseseesseessessesesseesese eee 


Hackmaſchinen 


Syſtem „ Woolnough“ 5 

(mie von Dehne gebaut) 5 2: 

für Getreide und Rüben 
llefert bei rechtzeitiger Beſtellung in N: 

allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 


Woldemar Günter: 


“a 


Wirte 


90938889308 
Te 
r 


Für die Erühjahrsbestellung 


AHRENS 
liefern wir sofort: 


0505568990898 


2980 


7 iſſen⸗Ralendet) 
2  Landw. meinen und Bederfeartitl, 5 5 Kunstdünger: a S a 1855 oh 
ele. 2 4 3 1 1.3 ._ 
2 Pozuan, ul. Fee 6. — Tel. 5225.38 Superphosphat, Thomasmehl, in und ausländ. wi Deutjher Geimatboie, _ 
— ͤ ͤ —— ME | Kalisalze, Kalkstickstoffe, Schwefelammoniak. m a 1 128 000 J 


Block- Abreißz - Kalender 
24 


Frische vorzügliche Provence-Luzerne 
gegen bar oder Landesprodukte. 


Wir kaufen: 


x 


300 Stack weltberühmte 


ppi g. . ä Alle Arten Getreide, Kartoffeln und deren nder dae s meer, 
ikke 10 EN Pf Verw ; 3 Wi k S et.. Familien⸗Zeilſchmſt 
ene u. uta Vetwertungen, Peluschken, Wicken, Sera- been emen 1 
Orig. Eckert della sowie Klee und Gräser. | Diverie abe unge 


Sort abzugeben, Brunn, Surmwarts No- 


Unsere neuzeitlich eingerichtete Anstalt zur Reinigung von Samen über- 


N Gentrag e * 2 5 und nimmt zu günstigen Bedingungen alle Arten von Klee u. Gräsern zum Säubern. N x geh: u 

| Kai as osmani „ 
= N = a . a ; f N 

N 1 TS © HE | Ska. 2 82 7 Sp. 5 a 1 a 
ee nas 1 1. an J u Ake N Bulgarien, eleg. geb. 
Poznah ri a kaufen geiucht: 

> 7 Poznan, Podgörna 10. 5 4 2 Zierieben. 
Zweigslellen: Bydgoszez, Grudziadz, Leszuo, Osircw, Katowiee, Warszawa, Wilno. Großer Handarlas. 


Meyer's großes Aonuei- 
ſations-Legiton, mögt 
neuere Auflage. 


ö 
0 
1 * 


BEER REES Poſener Buchdruckerei u. 
C A. 


n 1 1 A 


vellen geb. 
8 Ad. Strauß. 


Verlagsanſtalt T. 


Kaufe zu höchſten Zagespreifen 


Jabrillarloffeln 


ſowie 
Roggen, Weizen, Gerſte, gafer 
Erbſen, Belnjchten, Wicken u. Bolle. 


Tauſche unter günſtigen Bedingungen 
gegen Getreide 1 8 Ark künſt⸗ 
liche Düngemittel und Kohlen. 


| Emil Blum, opatenic | 


Telephon 33. 


| ; b |Internaf des Werlenlhin⸗ 


! BRESLAU E üllner-Cyzeums .. 


A uWarmbrumn ihieiengebirgelSchleiien) 


N Herrliche Lage, beſte Referenzen, gute Verpflegung. 
. Anmeldungen an Fri. v. Bitter. Warmbrunn. 


yahrs-Messe 
‚9,11. März. 1924 


Alle Auskünfte über Pass“, Einreisewesen, Unter- 
kunft etc., sowie Vorverkauf von Binkäuferkarten 


durch Frits Me erste in, Generalagent der Firma 
Rudolf Mosse, Poznari, ul. Wroniecka 12 oder das 


Breslauer Messeamt. 


Hast Du schon einmal bei 


N. Kunert & (0., J. U.. Poznafi 


Niegolewskich (Augustastr.) 18 II. Telefon 62-36. 


Stoffe Lekuukt? Sieh Dir das reichhaltige 

Lager in allen Sorten 

Textilwaren. z.B, Seidentrikots, schweizer Voils, 

Gabardin, Popelin, Herren- und Damenstoffen, 

Weißwaren usw. an, denn da kaufst Du am 
billigsten. 


rr 


\ 


Wir er Baal Aka 
Luzerne 
gelbe Gdendorfer Aübenſamen 


gereinigte Seradella, Rofflee 


atlas He a Spiftasn-Dorsandban \ 
NYKA & POSLUSZNY 4% 


Kalter Zn 


Oberschlesisches Handelsblatt 


und alle Görigen Sämereien. | ee 1 telephon 1194 Poznan Wroctawska 33/34 | 
Mit Preisangaben fichen wir zur Verfügung. In na Te Vereidigte Meßweinlieferanten 
Politik u. Wirtschaft 4 | 


(vinum consecrabile) 61026 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufrledenstellende Bedienung. 


Zuverlässige Berichtersiattung 


Landmiriſchafl. Saupigeielichait f 


Führendes Blatt für 


1 Pornafi, ul. Wjardowa 3. Handel und Industrie — — EN 
60 Tat eee e — 8 Pfandbriefe @ Obligationen 
Erfolgreichstes Insertionsorgan 

ührlingsmutlern . e Eee e Tag 
i Merino⸗ ei a bei uns viel Nachfrage und Angebot zufammentrifft 
wogugeben.. . Has 2 be Rey . 8 06. 5 Hulan. Baudelsgeiellichajt AG. i 
Suchorecz p. Zalesie, 5 — ... 3000. |, 


ow. Szubin. Zelevhon; Zalesie 4. 66192 


Düngekalk f 


ofjieriert preis wer! 


Gustav Giaetzner, 


Damziegel- Zentrate u. Baumaterialien -Grohhdig. iR 0 
Tel, 8570. Pozuaß 3, Al. Prgecgnica 1. Begr. 1907. WE 


2 „ IR 92 
N RR. 9 5 


Ka « * 
105 
N 
> „ 
de: 


Gewerbliches Gut 


bis 1000 Morgen vom Selbſtreflellanlen 
zu kaufen geſuchl. 


Gefl. Angeb unter „Gut 1480“ an Akt. Geſ. Aetlama Polster, 
Allee Marcintowstiego 8. 


u Würfel, Senftenberger 
sowie Nutschdorfer, iieter 


uöswald Appel Berka 


Krausestr. 7. Nähere Auskunft erteilt 


ö 6. Ae Ihaszyi, Harstalkowska 55. Tal ten AT i 


Ausſchneiden! Are neiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


in 


Be 5 N 
fache 
gebe fortlaufend ab: 1 


Blumentöpfe 


Unterzeſchneter beſtellt hiermit Kon meiner Zie 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 5 


für den Monat Februar 1924 


Mit dem Gegenmerk non 10-20 000 dollar 
möchle ich mich an einem bedeutenden 


Fabrikunternehmen beleilgen. 


Gefl. Angebote erbeten unter „G. A. 1430“ an Att.-Gef. in der Grüße von 724 em Lichtweite 
6 x „Rellama Polska“, Hiefe Marcintomsfiego 6, zu angem eſſenen Pr eiſen. 
TREE r 1990 TR, 2 OR 7 Bei Abnahme größerer Poſten entſprechender Rabatt, 


Maforat Lalkowo, Jag. Ionrochg. 


—— .. „ „ „ „ han ine n ine» 


Wohnort TFT REIN OR 


a ar een ale, ara 


